
	
		
		
		2_24_Reise1_AAF_V2_ePub-1
		

	
	
		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			
				[image: ]
			

			
				
					02

				

			

			
				
					2024

				

			

			
				[image: ]
			

		

		
			
				[image: ]
			

			
				
					 

				

			

		

		
			
				VDSTsporttaucher

			

		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			
				2024 travel guide #1 von Fernost bis in den hohen Norden + news

			

		

	

		
			
				[image: ]
			

			
				[image: ]
			

			
				[image: ]
			

			
				[image: ]
			

			
				[image: ]
			

		

		
			[image: ]
		

	
		
			
				[image: ]
			

			
				[image: ]
			

			
				[image: ]
			

			
				[image: ]
			

			
				[image: ]
			

		

		
			[image: ]
		

	
		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

	
		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			
				 sporttaucher 2/24  | 5

			

		

		
			
				 

			

		

		
			
				Unser Titelbild

				»Drachenjäger«

				von Wolfgang Pölzer 

				und seine Geschichte dazu:
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				In ein fernes Traumziel zum Tauchen zu reisen: für viele von uns der Höhepunkt des Jahres. Wäre da nicht das latent schlechte Gewissen, dass Flugreisen eine der klimabelastendsten Arten der Fortbewegung sind und viele Orte, in denen wir unseren „Natur“-Sport ausüben bisher schwer mit dem Thema Nachhaltigkeit vereinbar sind.

				Im vorliegenden Heft berichten wir über die schönsten Tauchspots der Welt, zeigen wie faszinierend Tauchen sein kann und welche beeindruckende Natur wir uns mit diesem Sport erschließen können. 

				Tauchen und Fernreisen sind nicht 

				zwingend miteinander gekoppelt, es gibt auch sehr schöne Tauchgebiete daheim. 

				Aber seien wir ehrlich, Tauchen in 

				entfernten Gebieten ist ein wichtiger Teil unserer Sportart. 

			

		

		
			
				Ein wahres Prachtexemplar von Drachenkopf, wie man ihn sich als UW-Fotograf nur wünschen kann. Gut und gerne ellenlang, von allen Seiten leicht zugänglich, mit dezent gespreizter Brust- und Rückenflosse sowie leicht geöffnetem Maul schmeißt er sich geradezu in Pose! Für die perfekte Stimmung mit etwas mystisch wirkendem Dämmerlicht sorgt die Location unterhalb von einem alten Jetty auf Bali. 

				Liebhaber von „Lost Places“ hätten vermutlich an dem Farbklecks in der trostlos wirkenden Landschaft ebenso ihre Freude, wie wir.

				Fotografisch umgesetzt wurde die Weitwinkel-Nahaufnahme mittels Fisheye-Objektiv hinter einem Mini-Domeport um quasi in Froschperspektive den Fisch auf Augen-höhe aus nächster Nähe abzulichten. Mittels Streiflicht von zwei seitlich positionierten Blitzen hebt sich das Motiv vom Hintergrund besser ab und zerstört nicht die leicht düstere Stimmung. Dank der Taucherin weiter hinten im Bild wirkt der Drachenkopf noch beeindruckender. Um den Kontrast weiter zu verschärfen, wurden in der Post-produktion die Rot- und Blautöne etwas angehoben. 

				Art: Bärtiger Drachenkopf (Scorpaenopsis oxycephalus)

			

		

		
			
				PDr. Uwe Hoffmann

				Präsident VDST

			

		

		
			
				Prof. Dr. Philipp Fischer

				Fachbereichsleiter Umwelt & Wissenschaft
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				Das zeigte sich auch auf der boot 2024. Fernreisen und Tauchtourismus waren dort ein zentrales Thema. Wie gehen wir als VDST also mit diesem für viele von uns schwierigen aber aktuellen Thema um? Die Gespräche auf der boot am VDST-Stand haben gezeigt, dass es auch im VDST das gesamte Spektrum gibt: von „ich fahre gar nicht mehr in die Ferne zum Tauchen“ über „nur was man kennt schützt man auch“ bis zu der Ansicht „ich kann als einzelne:r eh nichts gegen den Klimawandel machen“.

				Es ist eine Zukunftsaufgabe des VDST, sinnvolle und insbesondere von unseren Mit-gliedern akzeptierte Möglichkeiten zu finden unseren Sport in eine nachhaltige Zu-kunft zu führen. Hier sind speziell an unsere Sportart angepasste Konzepte notwendig, die wir mit vereinten Kräften im Verband zusammen entwickeln möchten. Mit dem VDST-Projekt „Klimaneutraler VDST 2032“ haben wir einen ersten Schritt in diese Richtung gemacht. Wir werden dabei einen langen Atem brauchen und es wird nicht immer einfach und bequem sein. Aber Taucher arbeiten ja bekanntlicherweise am besten unter Druck und haben eine gute Kondition. 

				In diesem Sinne, lasst uns die schönen Bilder und tollen Reiseziele in diesem Heft als besondere Motivation nehmen, zusammen im Verband Ideen zu entwickeln, Wege zu finden und insbesondere die Bereitschaft zu erzeugen, diese faszinierenden Reiseziele in Zukunft nachhaltig betauchen zu können. 
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				unsere landesverbände

			

		

		
			
				Baden	www.btsv.de

				Präsidentin: Hannelore Brandt 

				Geschäftsstelle: Tatjana Hermann 

				Am Brühl 18, 78224 Singen, E-Mail: praesident@btsv.deTel. (0 77 31) 14 87 30, Fax: (0 77 31) 14 87 31

				Bayern www.bltv-ev.de

				Präsident: Dieter Popel

				Geschäftsstelle: Tiergartenstraße 4A, 

				97209 Veitshöchheim, Fax: (0931) 358230-56

				Tel. (0931) 358230-56, E-Mail: praesident@bltv-ev.de 

				Berlin	www.taucheninberlin.de

				Präsident: Ingo Zachert

				Geschäftsstelle: 

				Postfach 52 04 50, 12594 Berlin

				Tel. (030) 4448761, E-Mail: ltv-berlin@taucheninberlin.de 

				Brandenburg	www.ltsv-brandenburg.de

				Präsident: Zsolt Vass

				Geschäftsstelle: Hasensprung 14, 14478 Potsdam

				Tel. (033657) 36342, mobil: (0172) 8853727

				E-Mail: info@ltsv-brandenburg.de

				Bremen	www.ltv-bremen.de

				1. Vorsitzender: Ewald Dankwardt

				Geschäftsstelle: Harzer Straße 52, 28307 Bremen

				Tel. (0176) 5087 6699, 

				E-Mail: 1vors@ltv-bremen.de

				Hamburg	www.htsb-ev.de

				Präsident: Joachim Bargmann

				Geschäftsstelle: Moorende 4, 20535 Hamburg

				Tel./Fax: (0 40) 866 242 83, 

				E-Mail: vorstand@htsb-ev.de

				Hessen	www.htsv.de

				Präsident: Frank Ostheimer

				Geschäftsstelle: Bonhoefferstr. 23, 63796 Kahl

				E-Mail: praesident@htsv.de 

				Mecklenburg-Vorpommern www.ltv-mv.de

				Präsident: Dr. Ulrich Wolf

				Geschäftsstelle: Kopernikusstr. 17, 18057 Rostock

				Tel. (03 81) 2 01 36 42, Fax: (03 81) 2 01 36 43

				E-Mail: praesident@ltv-mv.de

				Niedersachsen www.tln-ev.de

				Präsident: Jürgen Schonhoff

				Geschäftsstelle: c/o NVSG Hainhölzer Straße 5, 

				30159 Hannover, Tel./Fax: (511) 6062603 / 

				(511) 6044929, E-Mail: kontakt@tln-ev.de

				Nordrhein-Westfalen	www.tsvnrw.de

				Präsidentin: Dr. Eva Selic

				Geschäftsstelle: Friedrich-Alfred-Str. 25, 47055 Duisburg, Tel. (02 03) 7 38 16 77, Fax: (02 03) 7 38 16 78

				E-Mail: info@tsvnrw.de

				Rheinland-Pfalz	www.lvst.de

				Präsidentin: Ines Heinrich

				Geschäftsstelle: Rüdesheimerstr. 10, 55218 Ingelheim

				Tel. (01 51) 17 26 64 62 

				E-Mail: praesidentin@lvst.de

				Saarland	www.stsb.de

				Vizepräsident: Roswitha Schappler

				Zum Knausholzschacht5, 66773 Schwalbach Elm/Saar E-Mail: vizefinanzen@stsb.de

				Sachsen	www.tauchsport-sachsen.de

				Präsidentin: Daniela Klug

				Geschäftsstelle: Am Sportforum 3, 04105 Leipzig

				Tel. (03 41) 268 906 00, Fax: (03 41) 268 906 02

				E-Mail: geschaeftsstelle@tauchsport-sachsen.de

				Sachsen-Anhalt www.ltsv-sa.de

				Präsident: Joachim Diers

				Geschäftsstelle: Uwe Schwiefert, Grüne Straße 7 D, 38871 Ilsenburg, E-Mail: Post@ltsv-Sa.de

				Tel. (03 94 52) 8 66 19, Fax: (03 94 52) 8 07 20

				Schleswig-Holstein	www.tlv-sh.de

				Präsident: Wolf-Dieter Glanz

				Geschäftsstelle: Fliederweg 1, 24211 Preetz

				Mob.: (0178) 20 40 34 7

				E-Mail: praesident@tlv-sh.de

				Thüringen	www.tauchsport-thueringen.de

				Präsident: Matthias Stein

				Geschätsstelle: Mozartstraße 11, 99423 Weimar

				Tel. (03643) 811 51 70, Fax (036 43) 811 51 71 E-Mail: praesident@tauchsport-thueringen.de

				Württemberg 	www.wlt-ev.de

				Präsident: Rainer Beck 

				Geschäftsstelle: Jochen Spiller, Birkenäckerstr. 16, 73527 Schwäbisch Gmünd, E-Mail: geschaeftsstelle@wlt-ev.info, Tel. (0 71 71) 7 38 07, Fax: (0 71 71) 7 68 42 
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				» Unsere Zukunft 

				im Tauchsport«

			

		

		
			
				Und unsere Vereine?

				Was können wir tun, damit unsere Vereine auch wieder mehr Mitglieder bekommen?

				Tauchsport muss Spaß machen und genau das müssen wir vermitteln. Tauchsport ist kein Funktionärssport, in dem sich Vereinsvorsitzende, Landesver-bandspräsidenten und Bundesvorstände profilieren, sondern ein Sport, der von unseren Mitgliedern ausgeführt wird. Tauchen macht einfach Spaß.

				Lasst uns zusammen vermitteln, dass Tauchen Spaß macht. Und Tauchen im Verein macht noch mehr Spaß. Warum? Weil Tauchen in der Gemeinschaft schö-ner ist, als Tauchen allein. Allein? Eine guten Tauch-Buddy finde ich im Verein. 

			

		

		
			
				Die boot ist vorbei. Der Tauchsport präsentierte sich in Hallo 11 bis 13. 11 bis 13? Ja, eine Halle reicht für das Tauchen nicht mehr aus. Einige Reiseveranstalter weichen in Halle 13 aus, die Fotografen in die Pixelworld der Halle 11. Die Tauchsportbranche wächst wieder. Das ist gut so..

			

		

		
			
				Aber nur dann, wenn der Verein sich neben der Tauchausbildung und dem Konditionstraining um die ausgebilde-ten Mitglieder kümmert und entspre-chende Angebote vorhält.

				Auf der Messe war zu merken, dass ins-gesamt die Stimmung wieder positiver wird - auch auf dem VDST-Stand. Weniger Diskussionen, mehr Sport! Das macht Spaß und das lockt im Endeffekt Mitglieder.

				Immer, wenn die Unterwasser-Rugby- Spieler im Tauchturm das Wasser zum Kochen gebracht haben, war es vor dem Turm voll - Action zieht. Und Sport unter Wasser gibt es nur im VDST! 

				Lasst uns allen Tauchern vermitteln, dass Tauchen auch in Deutschland Spaß macht. Ein Taucher kann im Urlaub im Ausland seinen Tauchschein machen. Zwischen den Urlauben kann er sein Können bei uns im Verein weiterent-wickeln. Und dann wieder in die Welt zum Tauchen fahren. Und wer weiß? Vielleicht entdeckt das Neu-Mitglied, dass Tauchen auch im Kaltwasser eine großartige Erfahrung ist. Vielleicht entdeckt das Mitglied auch eine der Sportarten des VDSTs. Im VDST wird so viel mehr angeboten, als ausschließ-lich Gerätetauchen.

				Und der VDST ist mittendrin. Wer unter Wasser fotografiert, kommt mit den visuellen Medien in Kontakt. Und wer wissen will, was er da fotografiert hat, ist bei Umwelt und Wissenschaft richtig. Wer sich Schiffswracks anschaut, hat Kontakt zu Unterwasserarchäologie. Der VDST ist einfach überall dabei und mittendrin.

				Und das ist gut so!

			

		

		
			
				Alexander Bruder

				Vize-Präsident Verbandsentwicklung
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				Foto: Frank Pastors
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				» Vernetzung 

				für den Sport«

			

		

		
			
				Die weltgrößte Wassersportmesse boot war auch für uns als VDST wieder eine großartige Plattform, unseren Sport in seinen vielseitigen Facetten darzustellen. 

			

		

		
			
				Absolute Highlights 

				waren dabei die Präsentation des Unterwasser-Rugbys im Tauchturm und auf der Bühne, bei dem unsere Vizeweltmeister gezeigt haben, was sie können. Unser Vizepräsident Jan machte sehr erfolgreich Werbung für das Mermaiding. Hier sind wir im Moment dabei, für euch Materialien zu erstellen, mit deren Hilfe ihr Mermai-ding auch in eurem Verein einführen könnt. Wenn ihr schon Mermaiding anbietet und euch vernetzten wollt oder Interesse an den Materialien habt, meldet euch sehr gerne unter: 

				meermenschen@vdst.de.

				Die Vernetzung mit Akteuren in und außerhalb des VDST ist auch immer wieder ein wichtiger Aspekt der boot. Und so traf es sich besonders gut, dass der Vizepräsident der FLASSA, dem Luxemburgischen Tauchsportver-band, an unseren Stand kam, um sich über die Möglichkeit der Mitnutzung unserer eLearning Plattform zu erkun-digen, als wir ein Treffen mit unserem eLearning Ressortleiter Marc Dau geplant hatten. 

			

		

		
			
				Die beständige Weiterentwicklung der Plattform und damit auch die einfa-chere Nutzung für euch waren zentrale Themen, genauso wie die beständige Erweiterung des online Kursangebots und die Möglichkeit offline an Kursen arbeiten zu können. 

				Ganz aktuell haben wir die Umwelt-bildungsvortragsreihe 2024 in der Plattform an den Start gebracht. Jeden vierten Montag könnt ihr euch mit Umweltbildungsthemen weiterbilden. Die Anmeldung und der Zugang zu den Vorträgen findet ihr im QR code. Wer also auf der Suche nach interessan-ten Online Weiterbildungsangeboten ist, sollte dort unbedingt mal vorbei-schauen. 

				Das schon beim letzten Mal ange-kündigte online Trainer-Symposium wird in diesem Jahr am 23.03.2024 stattfinden, haltet euch den Termin frei, es wird wieder richtig gut. Weitere Informationen dazu werde ich zeitnahe auf unserer VDST Webseite veröffent-lichen. Wenn ihr dazu noch eigene Beiträge anmelden wollt, meldet euch gerne noch bei mir unter: 

				sportentwicklung@vdst.de 

			

		

		
			
				Dr. Kerstin Reichert 

				Vize-Präsidentin Sportentwicklung
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				Foto: Alex Sengpiel
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				Möglich macht dies unsere VDSTapp, auf der ihr alle 12 Aus-gaben kostenlos beziehen könnt. Automatisch ohne etwas dafür zu tun. Damit wird endlich der Traum vieler Mitglieder wahr, den VDSTsporttaucher umweltfreundlich in digitaler Form beziehen zu können, ohne überhaupt daran zu denken, ihn sich online erst zu suchen und dann runterzuladen.

				Mehr als 28.000 online Abos

				Ab sofort erscheint das Heft AUTOMATISCH auf Eurer perso-nalisierten VDSTapp. Pünktlich Mitte Monat, 12 mal pro Jahr.

				Damit wird auch der Traum unserer Anzeigenkunden wahr, in einem Heft zu inserieren das zig tausende Abonnenten hat und persönlich und regelmässig ausgeliefert wird.

				Mehr als 80.000 Mitglieder

				Lange hat es gedauert, und das erste Jahr war mehr als holprig, als die Energiekrise in Deutschland etliche Unternehmen zurück ins Ausland zwang - auch unsere damalige On-Demand-Druckerei (blurb.com), die mit ihrer Druckerei zurück in die USA gezogen ist und »on demand« bestellte Druckausgaben mit über 14 Dollar Luftpost-Porto belegen musste. Das war weder umweltfreundlich noch preiswert und wurde zwangsläufig kaum genutzt.

			

		

		
			
				Sonderausgaben für nur 8,– Euro

				Nun haben wir ein deutsches Unternehmen gefunden, das 

				preisgünstig in Tschechien druckt aber zu deutschen Porto-kosten ausliefern kann. Damit kostet eine Druckausgabe unseres VDSTsporttaucher , inklusive Zustellung frei Haus nurmehr acht Euro und ist damit günstiger als andere Tauchmagazine. Aber es kommt noch besser: für acht Euro erhaltet ihr unseren VDSTsporttaucher wieder im Grossformat – wie unsere Kiosk- Ausgaben »Kaltwasser« 2022 oder den »Scuba Guide« 2021 oder die kommerziellen Zeitschriften wie Tauchen oder divemaster.

				Kiosk 2.0

				Kiosk Ausgaben ist das Stichwort, denn den Gang zum Kiosk können wir Euch zukünftig ersparen. Ein Klick in der VDSTapp oder im Netz genügt, und der VDSTsporttaucher kommt zu Euch - rückwirkend übrigens bis Januar 2023!

				Diese Möglichkeit bieten wir nunmehr für alle Hefte an – allerdings bekommen VDST Mitglieder vier Ausgaben so oder so schon kostenfrei gedruckt nach Hause geschickt (die Hefte Januar, April, Juli und Oktober). Doch im Notfall könnt ihr euch auch diese Hefte nachdrucken lassen.

				Damit helfen wir allen langjährigen Mitgliedern ihre 

				VDSTsporttaucher Bibliothek weiter pflegen zu können.

				Investition in mehr Seiten

				Und ja, tatsächlich verdient die VDSTmedien GmbH an diesen Heften. Allerdings wird das Geld sofort reinvestiert in die Finan-zierung der kostenfreien Druckausgaben UND in die erhöhte Seitenzahl der acht Sonderausgaben. 68 Seiten sind es in diesem und im nächsten Heft. Danach gehen wir bis auf 80 Seiten. 

				Damit erklärt sich vielleicht auch unsere Suche nach Kollegen die mitarbeiten wollen an Europas größtem Tauchmagazin.

				Dietmar W. Fuchs
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				Kiosk 2.0

				Print on Demand

			

		

		
			
				Es ist soweit: Der VDSTsporttaucher  erscheint 12 mal pro Jahr als Druckausgabe sowie auf unseren Webseiten vdst.de und im sporttaucher.net zum download als PDF oder ebook.
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				Zum Nachdruck

			

		

		
			
				Alle 12 Ausgaben 2023 wieder zum Verkauf für je nur 5,– Euro!

			

		

		
			
				Gewinnspiel: Der schönste Titel 2023 

				Macht mit - Hier könnt ihr wählen:

				und das könnt ihr gewinnen:

					Die Erstausgabe der 12 -bändigen Serie: Edition Fifty Fathoms, 

				limitiert & nummeriert (1000 Ex.), mit 50 ausgewählten Fotografien von vier renommierten UW-Fotografen im Großformat (33x30 cm) und im Fine-Art-Druck im Wert von 50 Euro.
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				travel guide 

				Von Fern- bis Nahost und dann hoch in den Norden führen unsere ausgewählten Reisen aus dem Touristik-Portfolio der boot Düsseldorf. 

				Reisen Sie mit erfahrenen VDST-Mit-gliedern um die Welt und suchen sich ihre nächste Urlaubsdestination aus.
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				boot Düsseldorf – Die Messe der Kommunikation.

				Lizenzverlängerungen und andere Fragen zur Ausbildung, Sauerstoff Initiative, Versicherung, Fotomeisterschaft, Unterwasser Rugby, Umwelt und viele Begegnungen. Die neun Tage der boot 2024 war für alle am VDST- Messestand intensiv und spannend. Hannelore Brandt war im Team und fasst für uns zusammen. 
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				 Danke für den Sauerstoff Bag – die positive Rückmeldung des Vereinsvertreters freut die VDST-Mediziner. Im Rahmen eines Leuchtturm Projektes konn-ten nach 2022 nochmals im ver-gangenen Jahr 40 der O2-Bags an die Vereine abgegeben werden. Die VDST-Mediziner stellen auf der boot den Bag vor, erklären interessierten Besuchern Zusammenbau und Nutzung. Ziel ist, dass bei allen Eurer Vereinsaktivitäten Sauerstoff bereit ist. Ein letzter Bag wird am Ende der Messe noch zum Abschluss der Initiative verlost.

				 Viele Fragen werden den Ausbildern gestellt. Lizenz-verlängerungen, aber auch zur Nachfrage zu einzelnen Prüfungsteilen – die Gesprächs-inhalte sind sehr unterschied-lich. Eine „große“ BAT wird gewünscht, Mitmachprojekte werden nachgefragt, Cross Over ist nicht nur für Ausbilder ein Thema. Trotz allen bleibt immer noch Zeit für ein Schwätzchen. Urlaubsziele, Ausrüstungsfragen – unsere erfahrenen VDST-Ausbil-der sind die kompetenten Ansprechpartner.
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				 Warum hat der VDST ein Gemüsebeet am Stand? Philipp Fischer, Leiter des Fach-bereichs Umwelt, beantwortet es so: „Es geht um das Thema Wasser, das uns alle betrifft. Inzwischen ist es auch in Nord-europa ein Problem, genügend und sauberes Grundwasser ist nicht überall und während des ganzen Jahres sichergestellt. Für den Gemüseanbau könnte dieses System eine Vorlage werden, hier werden nur zehn Prozent der üblichen Wassermenge verbraucht.“ Der VDST sieht sich als Umwelt schützende Organisation, wir sollten solche Fragestellungen auch über Wasser im Blick haben. VDST als Umweltschützer? Ja, wir wollen in einigen Jahren klimaneutral sein. Man sieht inzwischen wenig Papier an unserem Stand – das ist der allererste Anfang. 

				 Publikumsmagnete sind die Auftritte von Spielern der UWR Nationalmannschaft. 

				Einige Vize-Weltmeister bringen den Tauchturm zum Kochen und begeistern die Zuschauer. Eine gute Werbung für den Leistungssport im VDST.

				 Die Sieger zum VDST Foto-/Videowettbewerb 

				»Kamera Louis Boutan« und vom VDSTsporttaucher »Shoout Out« werden bekannt gegeben. Deutscher Meister 2024 wird Peter Borsch, der die Geheimnisse seines Erfolgs auf der Bühne der Pixelworld erklärt. Der Gewinner des VDSTsporttaucher »Shoot out« ist Dr. Markus Eßer, der, wie der Sieger der KLB, eine der limitierten VDST/Certina Tau-cheruhren in Empfang nimmt – und der in dieser Ausgabe seine Fotokunst im Rahmen einer Reisereportage zeigt. Die Messebesucher können an einem zweiten VDST Stand alle platzierten Bilder der KLB-Teil-nehmer ansehen. 

				Das kommt an. 

				 Die Themen gehen nicht aus. An jedem Tag haben wir viele Gäste am Stand, VDST Mitglieder oder Besucher, die sich fürs Tauchen und für uns interessieren. Schließlich ist eine Messe auch immer wieder eine Gelegenheit zum Knüpfen oder Auffrischen der Kontakte mit den Mitgliedern und Partnern. Resümee am Ende der Woche: Eine spannen-de Woche mit tollen Erlebnissen. Das geht nicht digital – für manches sind persönliche Be-gegnungen einfach unerlässlich. 

				Auf Wiedersehen zur boot 2025

				Hannelore Brandt
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				Fotos: Hannelore Brandt, Frank Pastors
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				EmperorDivers

				Tauchsafaris in den Malediven: Atembe-raubende Tauchgänge mit einer spektakulä-ren Unterwasserwelt erwarten Taucher auf den 26 Atollen der Malediven. Die Maledi-ven können ganzjährig betaucht werden. Großfischsichtungen wie Mantas, Grauhaie, Ammenhaie, Weissspitzenhaie, Adlerrochen und sogar Walhaie sind eher die Regel als die Ausnahme. Mit über 10.000 registrierten Mantas lebt die größte weltweit bekannte Manta-Population auf den Malediven.

				Namen wie Fish Head, Maaya Thila, Ali-matha, Hanifaru Bay, Myaru Kandu oder Kandooma Thila lassen Taucherherzen höherschlagen. Angeboten werden in der Regel 7 Tage Trips rund um die zentralen Atolle. Im Februar werden zusätzlich Touren in den tiefen Süden bis nach Gan und im Herbst nach Norden inklusive dem UNESCO Weltnaturerbe Hanifaru Bay angeboten.

				Die Tauchplätze variieren von einfachen Rif-fen bis hin zu herausfordernden Kanaltauch-gängen mit starker Strömung. Die Emperor Divers bieten sieben verschiedene Routen mit fünf topbewerteten Safaribooten an. Tauchgänge finden vom Dhoni aus statt. Auf dem Dhoni wird die komplette Ausrüs-tung gelagert, dadurch hat man mehr Platz auf dem Schiff und keine Belästigung durch Kompressorgeräusche.

				Für zertifiziert Taucher gibt es kostenlos Nitrox. Emperor verfolgt eine All-Inklusive Politik. Transfers, Marinepark- und Hafen-
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				Gebühren, Vollpension, Wasser, Kaffee und Tee sind im Preis inklusive. Nicht inklusive sind Flug, Leihausrüstung, Alkohol, Softdrinks und Internet.

				Serviert wird eine Auswahl aus lokalen und europäischen Gerichten, in der Regel als Buffetform. Zum Abendessen gibt es ein Glas Wein gratis dazu.

				Mit der Emperor Explorer und der Emperor Serenity haben Emperor Divers gleich zwei Flaggschiffe mit 42 Metern Länge am Start. Beide bieten Platz für bis zu 26 Taucher in 13 klimatisierten Kabinen mit eigenem Bad. Auf dem Deck ist auch ein Whirlpool vorhanden.

				Die Emperor Explorer bietet als eines der wenigen Safariboote auf den Malediven statt der üblichen drei Tauchgänge, vier Tauch-gänge an. Auf 35 Metern Länge beherbergt 

			

		

		
			
				die Emperor Leo bis zu 24 Taucher. Auch die Leo bietet einen Whirlpool auf dem Deck und geräumige, klimatisierte Kabinen mit eigenem Bad.

				Bequem Platz finden 18 Taucher in neun Kabinen auf der 32 Meter langen Emperor Virgo. Die gut ausgerüstete Open-Air Bar befindet sich auf dem Oberdeck und bietet einen fantastischen Meerblick.

				Auf der Emperor Voyager finden auf 30 Metern Länge 20 Taucher in zehn Kabinen Platz. Die Voyager ist für Taucher gedacht, die mehr Wert auf Tauchen und weniger auf Luxus legen. Das Open-Air Restaurant im Heck bietet einen fantastischen Ausblick auf die maledivische Inselwelt.

				Weitere Infos: info@emperordivers.com (eng.) oder nino@emperordivers.com (dt.)
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				DUNE

				Tauchsafaris in Indonesien: Indonesien bietet mit seiner riesigen und prächtigen Inselgruppe nicht nur Schönheit an der Oberfläche, sondern auch eine fesselnde Welt unter Wasser, die es zu einem Paradies für Taucher macht. Die Artenvielfalt und die Schönheit der Korallenriffe in den indonesischen Gewässern verzaubern das Herz und machen das Land zu einem der belieb-testen Reiseziele für Naturliebhaber und Taucher weltweit.

				Eine Kreuzfahrt durch die indonesischen Meere ist keine ge-wöhnliche Reise mehr, vor allem, wenn Sie sich für eine Fahrt an Bord eines kultigen indonesischen Schiffes, einer Phinisi, wie der »Dune Aurora«, entscheiden. Das Segelerlebnis auf diesem traditionellen Schiff bietet nicht nur Luxus, sondern auch eine exklusive und authentische Atmosphäre, die ihresgleichen sucht. 

			

		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			
				 3. Raja Ampat: Raja Ampat, ein Kronjuwel der indonesischen Meereslandschaft, offenbart eine atemberaubende Unterwasser-schönheit, die jede Vorstellungskraft übersteigt.

				Ein Paradies für Liebhaber von Makro-Meereslebewesen mit dem fesselnden Pygmäen-Seepferdchen, einem versteckten Juwel mit leuchtenden Farben inmitten der Korallengärten. Wenn man in die Tiefe hinabsteigt, kann man den majestätischen Tanz der Manta-rochen beobachten, die sich anmutig durch die Umarmung des Ozeans manövrieren.

				 4. Halmahera: Die Unterwasserschönheit von Halmahera ist ein faszinierendes Spektakel, das durch sein pulsierendes Meeresleben und seine atemberaubenden Korallenriffe besticht.Die Unterwasser-welt von Halmahera ist reich an farbenfrohen Fischen, komplizierten Korallenformationen und anderen faszinierenden Meeresbewoh-nern und bietet einen Einblick in ein Reich von unvergleichlicher natürlicher Pracht. Tauchen Sie in das kristallklare Wasser ein und tauchen Sie ein in ein Kaleidoskop von Farben, in dem jede Be-wegung ein neues Wunder offenbart, das darauf wartet, entdeckt zu werden.Ob Sie nun ein erfahrener Taucher oder ein Schnorchler sind, die Erkundung der Unterwasserschätze von Halmahera verspricht ein unvergessliches Abenteuer voller Wunder und Ehrfurcht.

				Weitere Infos: liveaboard.dune-world.com/de/

			

		

		
			
				Beschreibung des Reiseverlaufs: 

				 1. Komodo: Die Unterwasserschönheit der Insel Komodo schafft eine außergewöhnliche Unterwasserwelt.Faszinierende Korallenriffe erwecken das Meer in leuchtenden Farben zum Leben, während Begegnungen mit exotischen Fischen wie Napoleonfi-schen und Rochen für unvergessliche Erlebnisse sorgen. Auch die anmutige Präsenz von Meeresschildkröten und Schwärmen von Regenbogenfischen machen das Tauchen in den Gewässern der Insel Komodo zu einem magischen und beeindruckenden Unter-wasserabenteuer.

				 2. Banda-Meer: Die Unterwasserschönheit von Banda ist wahr-haft fesselnd und bietet unvergessliche Szenen. Sie werden eine unglaubliche Vielfalt an Meereslebewesen entdecken, darunter die synchronen Bewegungen von Tausenden von Barrakudas, die an-mutig durch das klare Wasser navigieren. Inmitten dieses Spektakels gleitet die elegante Silhouette des Hammerhais mit seinen markan-ten Flossen durch das Wasser und verleiht ihm ein geheimnisvolles und bezauberndes Element.
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				EmperorDivers

				Tauchsafaris in Indonesien: Mit zwei Safaribooten sind auch die Emperor Divers in Indonesien vertreten. Die sieben, neun oder 14 Tages Touren konzentrieren sich hauptsächlich auf das Gebiet um Raja Ampat und dem UNESCO Weltkulturerbe Komodo-Nationalpark. In den Wintermonaten wird das vermut-lich weltweit artenreichste Gewässer in Raja Ampat betaucht. In den Sommermonaten wird das Wetter ungemütlicher und man wechselt nach Komodo. Die Raja Ampat Trips starten von Sorong, die Komodo Trips vom Bali oder Labuan Bajo. Emperor bieten während der Safari nicht nur Tauchgänge an, sondern auch kleine Ausflüge in den Komodo Nationalpark zu den Wara-nen oder in Raja Ampat nach Piaynemo, dem wohl bekanntes-ten Aussichtspunkt Indonesiens.

				Mit der 2022 in Dienst gestellten Emperor Harmoni verfügt Emp-eror über das größte Safariboot in Indonesien. Die in traditionel-ler Weise gebaute Harmoni ist eines der wenigen Boote mit zwei 
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				Fotos: Luke Atkinson, Going Epic Places

			

		

		
			
				Motoren. Sie bietet auf 48 Meter Platz für maximal 24 Taucher. Auf dem Hauptdeck befindet sich eine kom-fortable Lounge mit 49 Zoll Bildschirm, einer Film- und Musikbiblio-tek und Brettspielen. Ein großer Essbereich und die Bar sorgen für das leibliche Wohl. Ein extra Kamerazimmer wurde für Fotografen eingerichtet. Zwei Festrumpfschlauchboote bringen die Taucher zu den besten Tauch-plätzen.

				Weitere Infos: info@emperordivers.com (eng.) 

				oder nino@emperordivers.com (dt.)

			

		

		
			[image: ]
		

	
		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			
				Fernost

			

		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			
				 18 | sporttaucher 2/24

			

		

	
		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			
				Indonesien

			

		

		
			
				Maratua Atoll

				Zwei Inseln mit 70 Tauchplätzen

			

		

		
			
				Fernab vom Massentourismus bieten die para-diesischen Inseln im Maratua Atoll Erholung und Natur pur. Mantas, Haie, riesen Barrakuda-schwärme, eine der größten Schildkröten-populationen weltweit, ein Quallensee und 

				gesunde Riffe warten darauf entdeckt zu werden! Daniel Brinckmann hat es ausprobiert.
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				eute verdient der ,Nunukan Express‘ seinen Namen. Eine kleine rote Gorgonie flattert am Rande eines vollendet schönen Korallengartens wie eine Startflagge und kaum ist die Pole Position erreicht, beginnt das Rennen am vier Kilometer langen Hausriff. Schwär-me von Großaugen-Makrelen, Doktorfischen, Füsilieren ziehen an der Steilwand mühelos an uns vorbei, ebenso wie Boliden wie die beiden Grauen Riffhaie und kleinere Thunfische. Allein ein dicker Federschwanz-Stachelrochen lässt sich mit einem gewagten Sturzflug-Manöver auf 40 Meter einholen. Der für indonesische Verhältnisse gewaltige Tidenhub von bis zu drei Metern begünstigt deftige Strömungen, reichlich Nahrung und die Außenrifflage tut ihr übriges. Und doch: Stunden später ist das Tauchen an gleicher Stelle kinderleicht, das Wasser strömungsfrei und grün genug, um den Fokus von Leoparden-hai und Adlerrochen auf Schaukelfisch, Sternschnecke und Orang-Utan-Krabbe zu verschieben. Nicht zu vergessen: Das Maratua-Atoll, an dessen Südrand Nunukan liegt, gilt ist wich-tigstes Eiablagegebiet Grüner Schildkröten in Indonesien und als zweitgrößtes weltweit. Der Krötenreichtum – zehn oft etwas schreckhafte Panzerträger pro Tauchgang sind je nach Ort nicht 

			

		

		
			
				Text & Fotos: Daniel Brinckmann
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				Indonesien

			

		

		
			
				ungewöhnlich – ist durchaus auch hausgemacht, berichtet Beat Waefler, der als Manager, Tauchbasenleiter, Hausmeister und Tüftler in Personalunion seit elf Jahren die Insel hegt und pflegt: „Unser Nachtwächter Papa Turtle verlegt während der Saison alle am Strand abgelegten Eier in unseren vor Fressfeinden ge-schützten Brut-Sandkasten und entlässt so jährlich über tausend Babyschildkröten in die Freiheit.“ Die Naturliebe beschränkt sich nicht nur auf Schildis. Lange vor der Eröffnung des Resorts am 8.8.2008 stand fest, dass der urwüchsige Charakter der vier Hektar kleinen Insel erhalten bleiben soll. Die 22 freistehenden und klimatisierten Designer-Bungalows mit üppiger Veranda erstrecken sich zwischen Kokospalmen entlang der Lagunen-seite am flach abfallenden Sandstrand – doch gefällt wurde dafür kein Baum. Spätestens nach Sonnenuntergang verdeutlicht die Tierwelt auf und rings um den Plankenweg zwischen Unterkünf-ten und dem Aufenthaltsbereich mit Freiluft-Restaurant und Bar, Tauchbasis und Kameraraum, wer auf Nunukan so den Ton angibt: Das Klappern der Strandkrabben auf dem Holz, Kriech-spuren von Seeschlangen im Sand, vorbeihuschende Echsen, das Gezeter der Flughunde und kapitale Kokosnusskrabben gehören ebenso dazu wie gut ein Meter große Warane, die 
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				gespickten Weichkorallen-Wiesen von South Maratua und dem größtenteils unerforschten Atoll Karang Muaras, in dem Leopardenhaie und Stachelrochen in Menschengröße an der Tagesordnung sind. Ein anderes Thema ist die eine Bootsstun-de nördlich gelegene Extra Divers Insel Nabucco, dessen Bei-nahe-Hausriff als einer besten Großfisch-Spots Indonesiens durchgeht, seine volle Pracht aber erst beim „Early Morning Dive“ entfaltet. Ergo: Inselhüpfer, die Nabucco und Nunukan kombinieren, tauchen am besten. Der Topspot in der Mün-dung eines Riffkanals ist die Wahlheimat einer lebendigen Mauer aus Barrakudas, die oft von der Sporttauchergrenze bis in Schnorchler-Regionen reicht und als eine der drei größten seiner Art in ganz Asien gilt. Neben Adlerrochen und Riffhai-en erleben am Riffhaken flatternde Glückspilze gelegentlich auch Hammerhaie auf Morgenpatrouille. Strömungsmuffel dürfen dennoch aufatmen: Während der Streifzüge durch prächtige Geweih- und Tischkorallengärten wie am Capri Reef, Jack Point, oder Lighthouse hat die Bootscrew stets ein Auge auf Schnorchler wie Taucher und folgt den Flossen-trägern, wenn nennenswerter Unterwasserwind weht. Auf den Plateaus und exponierten Korallenhügeln im tieferen Wasser siedeln Tonnenschwämme, Gorgonien und Schwarze Korallen und etliche Putzerstationen locken ihrerseits Große Barrakudas und Büffelkopf-Papageienfische an. Wie in fast allen Regionen des Korallendreiecks wuseln und krabbeln auch im Maratua-Atoll unzählige winzige Riffbewohner an allen Ecken und Enden, teils auch endemische Arten, wer aber spezielle Makro-Motive à la Pygmäenseepferdchen und Sean the Sheep-Nacktschnecke auf Zuruf erwartet, wird anderswo glücklicher. Dieses kleine Manko wird von der enormen Viel-

			

		

		
			
				gern Küchenabfälle stibitzen. Das Personal hilft allerdings gern bei der Entsorgung: Müll getrennt, und auf Plastik-Stroh-halme verzichtet man ebenso wie tunlichst auch auf -flaschen. Dabei zählt die Insel östlich von Kalimantan, dem indonesi-schen Teil Borneos, zu jenen Gebieten, die vom Tauchtouris-mus profitiert haben. Seitdem es rund um die Hauptinsel Maratua mehrere Resorts gibt, in denen Einheimische ihre Brötchen verdienen, lässt man zumindest an den regelmäßig angefahrenen Plätzen die Finger von Dynamit, Haiflossen und Napoleonfisch. Hier und da kann es freilich passieren, dass auf ein Bilderbuchriff eine Schotterhalde folgt. Dennoch: Nicht weniger als 872 Fischarten, 507 Arten von Korallen und Wirbellosen leben zwischen den 31 Inseln, Sandbänken, See-bergen und Außenriffen, die unmittelbar in die tiefe Sulawesi-See stürzen. Ein Sahnehäubchen sind die beiden Quallenseen, allen voran jener auf der eine Bootsstunde entfernten Insel Kakaban. Auf fünf Hektar Fläche koexistieren gleich vier Ar-ten - Ohrenquallen, Würfel-, Mangroven- und Papua-Schirm-quallen - deren Nesselzellen mangels natürlicher Feinde über Jahrtausende verkümmert sind. Salzwasser-Relikte wie Grundeln, Seesterne und farbenprächtige Schwämme machen den Schnorchelausflug beim Halbtagestrip ab Nunukan ebenso zum Pflichtbesuch wie die nahe Steilwand Kelapa Dua, an der Fuchshaie, Thunfische und Grauhaie vorkommen. „Wir tun unser Bestes, jedem Gast, der eine Woche bei uns ist, eine Tour nach Kakaban und zu unseren anderen Specials zu ermöglichen“, verspricht Beat. Mit „anderen Specials“ meint er Halbtages-Ausflüge zu zwei Gebieten, die allein von Nunukan und der benachbarten 5-Sterne-Insel der Extra Divers, Virgin Cocoa, aus angefahren werden: den mit Makro-Motiven 
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				Steckbrief: Nabucco & Nunukan

				Wo: Die beiden Taucherinseln liegen vier Bootsstunden östlich von Borneo

				Wann: Mit Ausnahme von Januar kann das Maratua Atoll das ganze Jahr über betaucht werden.

				Warum: Vielfältiger Allrounder! Traumhafte Riffe, Großfisch inkl. Fuchshaie, Manta Point, Quallensee.

				Anreise: Die Anreise erfolgt über Jakarta oder Singapur nach Berau via Balikpapan. Von dort aus geht es mit dem Boot zur Insel. 

				Besonderheiten: beide Resorts wirtschaften ökologisch nachhaltig. 

				Anmerkung: außer Tauchen kaum Freizeitangebote. WLAN nur an 

				bestimmten Orten (ausreichend für Whatsapp und mails). 

				Kosten: Reisepreis im Doppelzimmer ab € 3.499,– p.P., inkl. Flüge und Transfersalle Transfers, 3 Nächte Samboja Lodge, DZ/VP, 6 Nächte Nunukan DZ/HP und 7 Nächte Nabucco DZ/HP. 

				10 Tauchgänge (inkl. Boot, Flasche und Blei) ab € 490,– p.P.

				Weitere Infos: Reisecenter Federsee, www.rcf-tauchreisen.de

			

		

		
			
				falt dank der regelmäßigen Tagestouren locker wettgemacht. Nicht nur die Fahrten zu den regulären Tauchplätzen vor Na-bucco, auch die Wege auf der fünf Hektar kleinen Insel, sind so kurz, dass zwischen drei Tagesausfahrten genug Zeit bleibt für ausgedehnte Pausen am Strand oder auf der Sonnenliege der Veranda. Ganz gleich, ob Gartenvilla oder Suite auf Stel-zen – keine der 18 Unterkünfte ist weiter als sieben Gehmi-nuten entfernt von Strandbar, Tauchbasis, Kameraraum und dem offenen Restaurant mit herrlichem Blick über die riesige türkise Lagune. Da Nabucco im Gegensatz zum charmant-ur-wüchsigen Eiland Nunukan wie eine liebliche Koralleninsel daherkommt, haben die Resortmanager Friska und Martin Steiner die Pandemiepause genutzt, um die Barfuß-Insel in eine blühende bunte Gartenlandschaft mit seltenen Orchideen und Nutzpflanzen zu verwandeln und den Tauchbetrieb zu entschlacken: Ausrüstungsraum und Spültanks sind direkt auf dem Steg untergebracht, und die leistungsstarken wie umwelt-bewussten 4-Takt-Motoren der Boote sind nur einige der Gründe, weshalb Nabucco den ehrwürdigen tauchen Award als „bestes Tauchresort in Asien“ eingeheimst hat. Taucher-herz, was willst Du mehr? Nun, vielleicht ein bisschen mehr Wasser über der Taille, wenn am Strand die Ebbe zuschlägt. 
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				Unser Autor: 

				Daniel BrinckmannReisejournalist und Seminarleiter UW-Fotografie
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				Perlen in Fernost

				Tauchsafari in der Bandasee

			

		

		
			
				Kaum einer in Deutschland hat jemals etwas von Saumlaki gehört. Die kleine indonesi-sche Stadt auf den südöstlichen Molukken liegt auf der Insel Yamdena, die wiederum am östlichen Rand der über 6000 Meter tie-fen Bandasee zwischen Australien im Süden und Neuguinea im Norden liegt.
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				ie Anreise ist schon ein Abenteuer für sich: Nach eine Zwischenübernachtung in Jakarta ging es über Ambon schließlich weiter nach Saumlaki. Unser Tauchschiff, die Amira, lag zwar schon im Hafen, musste aber für die neuen Gäste erstmal wieder auf Hochglanz poliert werden, so dass wir erst am nächsten Morgen nach einer Übernachtung in einem einfachen Hotel einchecken konnten. Wir nutzten den Tag auf Yamdena um im Dorf Sangliat Dol ein Steinboot zu besichtigen, ein Relikt aus der uralten Bootskultur auf diesen Inseln. Nach Auffassung der Einwohner dieser Inseln kamen ihre Vorfahren einst mit dem Schiff auf den Inseln an. Die Steinboote in den Dörfern dienten als rituelle Plätze zur Er-innerung an die Ahnen. Am nächsten Morgen ging es dann aber auf ein richtiges Schiff. Wir wurden von der Crew in unserem Hotel abgeholt und zur Amira gebracht. Das Schiff ist mit einer Gesamtlänge von 52 Meter eines der größten und luxuriösesten in klassischer Holzbauweise hergestellten Tauchschiffe in Indo-nesien. In zehn geräumigen Kabinen mit eigener Dusche und WC können 20 Gäste untergebracht werden. Dank seiner Größe 

			

		

		
			
				Text & Fotos: Michael Bode
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				gibt es viele verschiedene Plätze für die Gäste und ihre unter-schiedlichen Bedürfnisse. Im Heck des Schiffes befindet sich das Tauchdeck mit individuellen Plätzen für die Taucher. Von dort steigt man fertig aufgerödelt in die wartenden Zodiacs und wird zu den Tauchplätzen gebracht. Auf unserer Safari waren 15 Gäste an Bord. Betreut wurden wir von insgesamt 24 Crew-Mitglie-dern - nicht schlecht!

				Wegen der in der Bucht von Saumlaki vorkommenden Salz-wasserkrokodile besteht hier ein Tauchverbot. Daher musste der eigentlich vorgesehene Checktauchgang am ersten Tag ausfallen. Wir tuckerten daher gemütlich an der Westküste von Yamdena entlang und hatten Zeit die täglichen Routinen an Bord kennen-zulernen. In einem ausführlichen Briefing wurden wir über die Sicherheitsmaßnahmen an Bord informiert (Lage der Feuer-löscher, der Feueralarmmelder, der Muster Stations und der Notausgänge). Im Laufe unserer 13-tägigen Safari wurde sogar eine Feueralarmübung mit der Mannschaft durchgeführt. Jeder Taucher erhält außerdem ein ENOS Ortungssystem. Dabei han-delt es sich um einen kleinen Zylinder, der bei Aktivierung über 
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				Wasser die genauen GPS-Daten an das Schiff sendet, so dass der Taucher im Wasser genau lokalisiert werden kann.

				Ein Tauchtag auf der Amira beginnt morgens um sechs Uhr mit dem Wecken der Gäste. Nach einem kleinen Frühstück (Kaffe/Tee, Toast) kommt schon bald das Briefing für den ersten Tauch-gang. Unsere Gruppe aus 15 Tauchern war in vier Gruppen aufgeteilt, die dann zeitlich versetzt zur Tauchplattform gingen, um sich für den Tauchgang fertig zu machen. Jeweils vier bis fünf Tauchern wurde ein Tauchguide zugewiesen, der jeden Tag wechselte. Nach dem ersten Tauchgang folgte das große Früh-stück à la carte und gegen 10.30 Uhr der zweite Tauchgang. Nach dem zweiten Tauchgang stand bald das abwechslungsreiche Mittagsbuffet bereit, das wie Frühstück und Abendessen immer auf dem überdachten Vorderdeck an zwei großen Tischen einge-nommen wurde. Nach dem Mittagessen folgte eine längere Pause vor dem dritten Tauchgang am Nachmittag. Der vierte Tauch-gang wurde entweder als Sunset-Dive gegen 17.00 Uhr oder als Nachttauchgang um 18.30 Uhr angeboten. Danach folgte auf dem Vorderdeck das Abendessen als 3-Gänge Menü.

			

		

		
			
				Nur wenn längere Distanzen zwischen den Tauchplätzen zurück-zulegen waren - immerhin legten wir während unserer Safari 650 nautische Meilen zurück - musste auf den vierten Tauchgang verzichtet werden. Im Prinzip umfasste unsere Tauchsafari zwei verschiedene Tauchgebiete: In der ersten Hälfte der Tour besuch-ten wie die exponierten Tauchgebiete am Rande der Bandasee mit langen Nachtfahrten von Vulkaninsel zu Vulkaninsel. Im zweiten Abschnitt folgten die besten Tauchplätze im Süden und Südosten der zum Raja Ampat Gebiet gehörenden Insel Misool mit nur kurzen Anfahrten zu den verschiedenen Tauchplätzen.

				Bandasee

				Am Rand der Bandasee reihen sich viele kleine Vulkaninseln wie Glieder einer Kette in einem großen Bogen aneinander. Einige dieser Vulkaninseln waren unsere Ziele in der Bandasee. Viele dieser Inseln sind unbewohnt und wegen ihrer exponierten Lage nur schwer erreichbar. 

				Die Tauchplätze an den steilen Hängen oder Wänden der Vulkane sind dicht mit artenreichen Steinkorallen bewachsen. Besonders auffällig sind riesige Röhrenschwämme, die wie über-dimensionale Schornsteine aus dem Korallenbewuchs empor-wachsen. Bei vielen Tauchgängen sahen wir Makrelenschwärme, sehr große Großkopfmakrelen, stattliche Zackenbarsche und Füsilier-Schwärme. 

				Die Hoffnung, einer großen Hammerhai-Schule zu begegnen, erfüllte sich allerdings nicht. Wir hatten mehrere kurze Be-gegnungen mit einzelnen Hammerhaien aber wie so oft nur kurz und für Foto- und Videografen zu tief.

				Dafür waren Begegnungen mit etwa zwei bis zweieinhalb Metern langen olivgrünen Seeschlangen an den Tauchplätzen vor den Inseln Serua und Manuk umso häufiger. Die extrem giftigen aber 
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				nicht aggressiven Tiere sind neugierig und rückten uns Tauchern oft verdammt nah auf die Pelle. Oft waren sie auch in Zweier- oder Dreierformationen unterwegs und sorgten, besonders wenn sie von hinten kamen, bei uns Tauchern für erschrockene Reak-tionen. Für Taucher mit Schlangenphobie sind diese Tauchgänge definitiv nicht zu empfehlen.

				Ein Highlight jeder Bandasee Durchquerung ist der Besuch der Banda Inseln. Auf dieser kleinen Inselgruppe am Rande der Ban-dasee wurde Geschichte geschrieben. Seit dem 16. Jh. kämpften die damaligen Kolonialmächte Portugal, Holland und England um das Monopol über diese Inselgruppe. Nur hier gab es die Muskatnuss, deren Gewicht in Europa mit Gold aufgewogen wurde. Am brutalsten und rücksichtslosesten erwiesen sich in diesem Kampf um das Monopol über die Gewürze die Hollän-der: Sie töteten praktisch die gesamte männliche Bevölkerung der Inselgruppe, verkauften den Rest als Sklaven und besiedelten die Insel neu mit Sklaven aus anderen Ländern, mit denen die Holländer Handel trieben. Ein Genozid, der bis heute im histori-schen Bewusstsein der Indonesier fest verankert ist. 

				Wir ankerten mit der Amira im natürlichen Hafen vor der 

			

		

		
			
				Hauptstadt der Inselgruppe Banda Neira am Fuße des aktiven Vulkans Gunung Api auf der Nachbarinsel. Hier kann man vor Sonnenuntergang direkt am Hafen Mandarinfische bei der Paarung beobachten. 

				Banda mit seinen vorgelagerten Inseln bietet eine große Zahl von Tauchplätzen. Wir konnten während unseres kurzen Aufent-haltes nur einige betauchen. Hervorzuheben ist der Tauchplatz New Lava Flow. 1988 brach Bandas Vulkan das letzte Mal aus. Damals ergoss sich glühende Lava ins Meer und zerstörte sämtli-che Korallen. Auf dem erstarrten Lavastrom haben sich in kurzer Zeit wieder große Hartkorallen gebildet. Es ist erstaunlich, wie schnell diese Korallen in der relativ kurzen Zeit gewachsen sind.

				Auf unserer Weiterfahrt zur Insel Koon an der Ostspitze von Seram statteten wir dem Tauchplatz Batu Kapal einen Besuch ab. Hier ab es Thunfische und einen Hammerhai im Blauwasser und große Fischschwärme.

				Auch am nächsten Tag vor Pulau Koon tauchten wieder zwei Hammerhaie, aber auch riesige Zackenbarsche in der Strömung auf. Pulau Koon liegt auf der Grenze zur Bandasee. Auf der einen Seite liegen Meerestiefen bis zu 6000 Meter, auf der anderen Seite das eher flache, aber strömungsreiche Meer vor der Vogelkopf Halbinsel von Neuguinea.

				Raja Ampat - Misool

				Die Raja Ampat Inseln vor der Westspitze von Neuguinea gelten nicht zu Unrecht als das Zentrum der marinen Artenvielfalt. Man sieht hier während eines Tauchgangs mehr marine Arten als in der gesamten Karibik. Wir erreichten die südlichste Insel 

			

		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

	
		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			
				 sporttaucher 2/24  | 29

			

		

		
			
				Indonesien

			

		

		
			
				des Raja Ampat Archipels - Misool - nach einer langen Nacht-fahrt durch die Seramsee. Im Südosten von Misool ist Dank der Pionierarbeit des Misool Eco Resorts in den letzten Jahren ein ausgedehntes Meeresschutzgebiet entstanden. In dieser No-Take-Zone darf überhaupt nicht mehr gefischt werden. 

				Die Folgen sind nicht zu übersehen: Sowohl die Biomasse als auch die Biodiversität sind in diesem Gebiet außergewöhnlich. 

				Während in der Bandasee Hartkorallen überwiegen findet man an den Tauchplätzen vor Misool einen farbenfrohen Mix aus Weichkorallen, Gorgonien und Hartkorallen. Es gibt keinen Platz auf den Riffen der nicht von einer Vielzahl verschiedener Korallenarten besiedelt ist.

				Während unseres Besuch waren außerdem große Sardinen-schwärme unterwegs, die sich im Freiwasser zu immer neuen Formationen zusammenfanden und manchmal von Makrelen und Mobulas gejagt wurden. Ein unvergessliches Schauspiel!

				Auch Haie (Graue Riffhaie, Weißspitzen Riffhaie) sind hier häufiger als in der Bandasee zu sehen. Mehrfach begegneten wir großen (ozeanischen) Mantas und Wobbegongs, Teppich-haie, die am Boden auf ihre Beute lauern.

				Insgesamt verbrachten wir sechs spannende Tauchtage im Südosten von Misool. Unsere Vieltaucher kamen voll auf ihre Kosten und schöpften die vier angebotenen Tauchgänge voll aus. Die Nächte blieben ruhig, weil die Distanzen zwischen den Tauchplätzen gering waren. 

				Am letzten Tag vor unserer Rückfahrt nach Sorong bekamen die Gäste noch ein besonderes Schauspiel geboten. Die Segel der Amira wurden gehisst und jeder hatte die Möglichkeit das 

			

		

		
			
				Steckbrief: Safarischiff »Amira«

				Wo: Indonesien: Bandasee und Raja Ampat (Misool)

				Wann: Bandasee: April/Mai und Oktober/November, Raja Ampat: Okto-ber - April

				Anmerkung: Die hier beschriebene Tauchsafari findet nur zweimal im Jahr im Rahmen der jährlichen Standortverlegung der Amira zwischen Raja Ampat und Komodo im April/Mai bzw. Oktober/November statt.

				Warum: Weil man hier die Hochsee-Tauchgebiete der Bandasee und die besten Tauchgebiete in Raja Ampat während einer Tauchsafari besuchen kann.

				Besonderheiten: Luxuriöses Tauchschiff mit hohen Sicherheitsstandards.

				Anmerkung: Die Anreise zum Ausgangspunkt der Safari ist sehr lang. Beim nächsten Mal würden wir vor oder nach der Tauchsafari einen zu-sätzlichen Aufenthalt in einem Tauchresort einplanen.

				Kosten: Anreise + Unterkunft: € 8500,-, Tauchpaket & Nitrox inkludiert

				Weitere Infos: www.aquaventure-tauchreisen.de 
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				Unser Autor: 

				Michael BodeSeit 1991 VDST-Mitglied im TC Qualle, Braunschweig. Berich-tet auf seiner Website www.bodeweb.de über seine Taucherlebnisse in Südostasien.
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				große Tauchschiff in seiner ganzen Pracht zu fotografieren.Nach zwölf Tagen und über 1200 Kilometer Fahrt durch die Bandasee erreichten wir schließlich die Hafenstadt Sorong an der Westspitze des indonesischen Teils von Neuguinea. Von hier ging es dann mit einem Zwischenstopp in Jakarta zurück ins herbstliche Deutschland.
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				Zeitreise

				Tauchurlaub wie anno dazumal

			

		

		
			
				Fahrt bloß nicht nach Selayar, ...

				...außer ihr wollt Tauchgebiete wie in den 90’ern erleben und dabei wohnen und schlemmen wie im 21. Jahrhundert.
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				ber fangen wir von vorne an. Die Anreise mit inter-nationalem Flug nach Makassar, dann vier bis fünf Stunden Autofahrt nach Bira und zweieinhalb Stunden Speedboot sind schon ein Ritt, aber eine Zwischenübernachtung oder Stopover macht es einem möglich, an das Mantra „der Weg ist das Ziel“, zu glauben. Die Autofahrt führt von Makassar (Ujung Pandang) vorbei an Orten, in denen noch auf althergebrachte Art Salz gewonnen wird. Auch die Besichtigung der Werften, wo die traditionellen Pinisischoner gebaut werden, lohnt sich. Wenn der Fahrer dann an einem ein-heimischen Lokal anhält, werden wir Langnasen zur Attraktion und müssen für Selfies mit den Locals herhalten. In dem Küsten-ort Bira steht dann bereits das resorteigene Speedboot bereit, mit dem die Gäste in circa zwei Stunden ins Resort gebracht werden. 

				Und dann ist man schon da. Mitten im Nirgendwo mit neun Bungalows, eineinhalb Kilometer Sandstrand, keine Straßen, keine Disco und Handyempfang nur ganz vorne auf der Plattform des 140 Meter langen Stegs. Die Aussicht vom Bett aufs Wasser wird nur durch die eigenen zwei Liegen und die Hängematte gestört und durch die verspiegelten Scheiben kann man sich morgens vom Sonnenaufgang wecken lassen. Das Meer rund um die indonesische Insel Selayar ist eines der Gebiete mit der höchsten Biodiversität (biologischen Vielfalt) im Meer überhaupt, nur Taucher findet man rund um Selayar selten – die Gäste des Selayar-Resorts sind unter sich. Dafür explodiert unter Wasser förmlich alles und die Riffe sind von El-Nino verschont ge-blieben. Solch eine Anzahl und Vielfalt an Korallen, Gorgonien, Fischen, Haien und Kleingetier ist heutzutage nur noch selten an-zutreffen. Jochen Schultheis als Eigentümer hat hier in den letzten 30 Jahren in Zusammenarbeit mit der indonesischen Regierung die Riffe als Marinepark ausgewiesen und geschützt. Die meisten Tauchplätze sind Steilwände, die mit Weich- und Steinkorallen bewachsen sind, aber auch ein paar Pinnacles und Abhänge sind in maximal 15 Minuten Bootsfahrt zu erreichen. So fährt man nach jedem Tauchgang wieder zurück ins Resort, um dann bei den Deluxe-Bungalows durch eine Seitentür direkt in das offene Badezimmer zu gehen, Tauchanzug aufhängen, duschen und fertig ist man fürs Essen oder Relaxen. 

				Bequemer geht‘s nicht. Bei den Boots-Tauchgängen ist man ein wenig an die Gezeiten gebunden, aber am Hausriff kann man je-derzeit tauchen und hier wird auch alles geboten. Das Tauchgerät wird vom Personal nach vorne getragen und man muss sich nur für links oder rechts entscheiden. Mit mehreren Kilometern zu 

				beiden Seiten ist das Hausriff auch für Langstreckenschwimmer lang genug. Fotografen und Kleinzeugs-Liebhaber werden jedoch nicht allzu weit kommen, da es so viel zu entdecken gibt. Auch Schnorchlern bietet das Riffdach eine Riesen-Vielfalt zum Ent-decken und Genießen. Ein wenig Erfahrung mit Strömung sollte man mitbringen, um die Tauchplätze richtig genießen zu können. Tauchcomputer oder die auf dem Armband ihrer Taucheruhr auf-gedruckte Tabelle werden zur Bestimmung von Tiefe und Zeit he-rangezogen, um alle Möglichkeiten der tief reichenden Drop Offs zu nutzen. Je nach Strömung stehen Haie, Schildkröten, Adler-rochen, zweieinhalb Meter große Schwarzpunkt-Stechrochen und große Fischschwärme zu aller Freude bereit. Um das Tauchequip-ment brauchen wir uns nicht zu kümmern. Wir geben am Anfang alles ab und bekommen es am Ende des Urlaubs gewaschen und getrocknet zurück. Zum Tauchen wird alles vom Staff zum Tauch-boot gebracht. Ein Highlight ist der Tauchplatz „Shark Point“: Wir fahren zehn Minuten, lassen uns einfach rückwärts ins Wasser fallen und starten den Tauchgang an einem tiefen Drop Off. Wir tauchen entlang einer schön bewachsenen Wand mit Gorgonien, Schwämmen und Peitschenkorallen hinab zu einem kleinen Überhang auf circa 40 Meter Tiefe. Bei einsetzender Strömung sichten wir graue Riffhaie und große Marmorrochen. Nach einiger Zeit lassen wir uns von der Strömung weitertragen und folgen dem nun sanft aufsteigenden Riff, vorbei an großen Schwärmen von Stachelmakrelen und Schnappern auf 15 Meter. Beim weiteren Auftauchen lässt dann die Strömung nach und wir können in Ruhe noch Barrakudas, eine Schildkröte und einen Napoleon beobachten. Der Platz bietet immer Abwechslung und wieder auf dem Riffdach angelangt, kommen wir an einem Ko-rallenblock mit Schaukelfischen und Schnecken vorbei. Eine See-schlange lässt sich von uns bei der Futtersuche nicht stören und ein Riffhai schwimmt uns fast um. Vor dem Auftauchen schauen wir noch unter eine Tischkoralle, wo einige Süßlippen Siesta machen. Es wird eng im Logbuch und alles Gesehene findet nur in Mikroschrift Platz. Aber nicht nur das Weitwinkel hatte viel zu tun, sondern die Guides finden dank ihrer in Lembeh geschulten Adleraugen viele Raritäten aus dem (Super-) Makro-Bereich. Solch ein Tauchplatz ist Steps, den wir am nächsten Tag anfahren. Eine großartige überhängende Wand mit vielen schwarzen Ko-rallen, Softkorallen und Fächerkorallen in allen Farben. Wer will, kann versuchen, im Tiefen Haie zu finden, aber für alle anderen bietet dieser Platz auch im oberen Bereich viele kleine Überhänge mit schönstem Korallenbewuchs, großen Schwämmen und beim 

			

		

		
			
				Text & Fotos: Thomas Lüken & Selayar Resort
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				anschließenden Austauchen ein fantastisches Riffplateau zum Verweilen. Nachdem sich die Fotografen an den Langnasenbüschelbarschen auf den schwarzen Korallen warm geschossen haben, wird es ernst. Die Guides haben den sehr kleinen Lembeh Sea Seadragon (Kyo-nemichthys rumengani) gefunden, was dann an der Steilwand alles an Tarierfähigkeiten vom Fotografen fordert, um das zwei bis drei Millimeter nadeldünne Lebewesen ordentlich abzulichten. Kyonemichthys rumengani ist eine sehr kleine Seenadelart, die erst 2007 beschrie-ben wurde und nach ihrem Entdecker Noldy Rumengan benannt wurde – witzig ist, dass wir den Entdecker 2016 in Südkorea kennen-gelernt haben.

				Dann noch einen seltene „Dragon-Shrimp“ (Miropandalus hardingi) und dem Fotografen gehen Zeit und Speicherplatz aus.

				Zum Glück werden kleine Tauchgruppen gebildet, so dass nur Guide und Tauchpart-ner auf den Fotografen warten müssen und jede Gruppe den Tauchgang Ihren Vorlie-ben entsprechend gestalten kann. Nach 60 Minuten sind der Kopf und die Speicherkarte der Kamera voll und alle Taucher treffen sich an der Oberfläche. Man merkt allen Tauch-plätzen den jahrzehntelangen Schutz und die abgeschiedene Lage an, und es ist erfreu-lich, im Jahr 2024 solch eine Artenvielfalt an Rifffischen, Schwärme von Barrakudas und Stachelmakrelen, Schildkröten, Zackenbar-sche, Rochen, Mantas, diverse Haie und mit etwas Glück sogar Hammerhaie zu sehen. Man fühlt sich unter Wasser um die 30 Jahre zurückversetzt. Über Wasser hat das Per-sonal leider jedoch auch hier – abseits von allen touristischen Pfaden – einiges damit zu tun, das angespülte Plastik zu beseitigen. Zu den Mahlzeiten trifft man sich im offenen Restaurant am großen Tisch. Die Erlebnisse des zurückliegenden Tages und Bilder werden ausgetauscht.Die Zeiten richten sich nach den Tiden- und Tauchzeiten und das Frühstück kann zum Beispiel jeder nach eigenem Gusto einnehmen, so dass sowohl Frühaufsteher als auch Langschläfer in kürzester Zeit das frisch zubereitete Frühstück auf dem Tisch stehen haben. Jochen ist ein Leckerschmecker und so ist das Essen eine leckere Mischung aus europäischen und asiatischen Gerichten (die Steaks kommen zum Beispiel extra aus Austra-lien). Erstaunlich, was die Küche weitab von Märkten und Shoppingcentern an Leckereien auf den Tisch zaubern kann.
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				Aber wie gesagt... fahrt bloß nicht hin. Man nimmt auch noch zu. Falls doch – interessant ist eine Kombination mit einer Toraja-land-Rundreise und anderen Zielen auf Sulawesi (Bira, Lembeh, Bunaken.. ), oder Bali oder, oder .. – „der Weg ist ja das Ziel“. Das Selayar Resort ist von November bis Mai geöffnet, während der übrigen Zeit des Jahres ist das Resort geschlossen, denn die Monsunwinde sorgen dann für hohe Wellen vor dem Resort.Im Gegensatz zu Sulawesi ist Selayar normalerweise durch seine exponierte Lage im offenen Meer den ganzen Winter durch relativ trocken, da von Australien kommende Winde auf das regionale Klima Einfluss nehmen. Lediglich im Dezember und Januar regnet es gelegentlich.Das Besondere ist die abgeschiedene Lage jenseits des Massentourismus südlich von Sulawesi. Auf der Ostseite von Selayar finden sich kaum Siedlungen, stattdessen ursprüngliche Regenwälder, wo auch der vom Aussterben be-drohte Koboldmaki, der kleinste Affe der Welt, mit etwas Glück zu finden ist. Die Westseite der Insel ist überwiegend von kleinen Fischerdörfern besiedelt, deren Bewohner noch sehr traditionell leben. Neben der Fischerei ist der Vanille- und Mandarinenanbau eine der Haupteinnahmequellen der Insel.

			

		

		
			
				
					Steckbrief: Tauchbasis Selayar Dive Resort

					Wo: Indonesien, Süd-Sulawesi Insel Selayar

					Wann: Das Resort ist nur von Oktober bis Mai geöffnet! Den Rest des Jah-res sorgt der Monsunwind für hohe Wellen. März/April ist die optimale Reisezeit für Großfisch, insbesondere Hammerhaie

					Besonderheiten: Der Mindest-Aufenthalt ist 7 Nächte und An-/Abreise-tag ist Freitag. Sonst ist ein teurer privater Speedboot-Transfer notwendig.

					Anmerkung: außer Tauchen kann man die Bibliothek oder Massage zum Zeitvertreib nutze. WLAN nur an bestimmten Orten (ausreichend für Whatsapp und mails). 

					Kosten: bei 7 Nächte im Bungalow, VP inkl. Transfer ab/bis Makassar € 1.019,--inkl. Übernachtung vor dem Transfer in Makassar € 1.083,--, inter-nationaler Flug nach Makassar (~1000) , 5 Tauchtage inkl. 2 Bootstauch-gänge, Non-Limit Hausrifftauchgänge, € 483,–.

					Weitere Infos: www.selayar-dive-resort.de
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				Unser Autor: 

				Thomas LükenVDST DirektmitgliedPulchra Amphora e.V. Neuss
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				Bali

				von der schönsten seite

			

		

		
			
				Gute Flugverbindungen, politisch stabile Lage sowie eine hervorragende touristische Infrastruk-tur haben Bali zur bekanntesten Urlaubsinsel von ganz Indonesien gemacht. Nicht zu vergessen, die tollen und überaus abwechslungsreichen Tauch-gründe! Barbara & Wolfgang Pölzer haben die diving.de-Tauchbasis in Candidasa besucht.
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				ie bei jeglicher Art von Touristen hoch beliebte „Insel der Götter“ gilt unter Insidern als „Indonesien für Anfänger“ und ist nicht selten die Einstiegsdroge für Liebhaber des giganti-schen Archipels aus rund 17.500 Inseln. Kein Wunder, bietet die hinduistische Hochburg Bali doch eine enorme Vielfalt aus kilometer-langen Badestränden, tollen Surfbedingungen, Partymeilen, Oasen der Ruhe, malerischen Reisfeldern, spannenden Dschungeltrips, jeder Menge Vulkanen und nicht zuletzt einem bunten Treiben aus gastfreundlichen, liebens-werten Menschen. 

				Die Vielfalt setzt sich auch unter Wasser fort, denn Bali ist weit mehr als das berühmte Liberty-Wrack in der bekanntesten Tauch-region von Tulamben. Erfahrene und weit gereiste Taucher schätzen nicht nur das gute Preis-Leistungs-Verhältnis, sondern vor allem die große Artenvielfalt.

				Als langjährige Bali- und Indonesienkenner besuchen wir diesmal den Südosten, wo sich im Touristenort Candidasa seit wenigen Jahren ein Ableger der deutschstämmigen Diving.de Tauchbasenfamilie befindet. In idyllischer Lage im traumhaft schönen Palm-garten des Candi Beach Resorts, zwischen Ausbildungspool und Meer treffen wir uns zur morgendlichen Tauchausfahrt. „Alles außer Hausrifftauchen“, klärt uns Basisleiter Andreas auf. Der starken Strömungen und mitunter ebensolcher Brandung wegen hat man hier schon vor Jahrzehnten massive Wellenbrecher vor der Küste installiert. Anders wäre Baden und Schwimmen nicht möglich. Zum Tauchen geht’s entweder – ganz traditionell - mit klei-nen Auslegerbooten oder für weiter entfernte Spots mit dem Bus. 

				Wir besteigen gleich mal eines der überra-schend geräumigen, bunt bemalten Holz-boote und tuckern auch schon los Richtung Padangbai. Nach einem Check-Tauchgang in einer glasklaren Bucht auf halber Strecke wird’s nach der Oberflächenpause so richtig spannend. Ein ehemals für Kreuzfahrtschiffe konzipierter Jetty verfällt seit Jahren ungenutzt und mutiert immer mehr zum künstlichen Riff. Eine Vielzahl an wuchtigen Betonsäulen verankern den mehr als 300 Meter langen 

			

		

		
			
				Text & Fotos: wolfgang pölzer
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				Steg im sandigen Meeresgrund und zwar bis in eine stolze Tiefe von 18 Meter. Planktonreiches Wasser sowie ständige Gezeiten-strömungen haben die einst kahlen Stützen in einen blühen-den Unterwassergarten verwandelt und für eine Unmenge an Tieren ein neues Zuhause geschaffen. Entlang der von bunten Schwämmen, Gorgonienfächern, Weichkorallen, Seescheiden und riesigen Muscheln bewachsenen Säulen tauchen wir durch eine gewaltige Schule von gestreiften Korallenwelsen, entdecken kapitale Drachenköpfe, bizarre Steinfische, jede Menge Stachel-rochen, Sepien und Kugelfische. Gleich eine ganze Reihe von Anglerfischen in den ausgefallensten Farben sowie wunderschön bunte Nacktschnecken erinnern an die berühmte Lembeh-Strait und lassen uns in diesen Jetty-Tauchspot sofort verlieben. 

				Am nächsten Tag geht’s im Auslegerboot in die andere Richtung, wo eine Hand voll schroffe Felsen und kleine Inselchen aus dem Wasser ragen. Nur bei optimalen Wetterbedingungen können hier manche Spots betaucht werden – zu gefährlich sind sonst Strömung und Brandungswellen. Wir haben Glück und können das Highlight – eine riesige Höhle in zwölf Meter Tiefe – ganz gemütlich erkunden. Zwei überraschend große Weißspitzen-Riffhaie, eine Muräne und ein schöner Schwarm Beilbauchfische lassen uns keine Zeit um auch noch die Höhlenwände nach Garnelen und bunten Nacktschnecken abzusuchen. 

				Am Rückweg springen wir bei einem unscheinbaren Fels ins Wasser und werden mit phantastischen Sichtweiten und einer bi-zarren Unterwasserlandschaft belohnt. Wie kleine Untiefen erhe-ben sich immer wieder große Blöcke dicht überzogen mit oran-gen Weichkorallen vom schroffen Felsboden! Bunt bewachsene Überhänge und sogar eine kleine Höhle mit drei Baby-Weißspit-zen-Riffhaien runden das Bild perfekt ab. Zurück am Boot verrät uns Guide Gede, dass man hier auch öfters mal einen Fuchshai zu Gesicht bekommt. Und später im Jahr, wenn das Wasser kälter ist, kann man hier gar nicht so selten Mondfischen begegnen! Das geht sich diesmal für uns nicht aus, denn frühestens im Juli treten hier kalte Wasserströmungen mit oftmals weniger als 20 Grad auf. Nur unterhalb von 22 Grad liegt die Wohlfühltempe-ratur von Mondfischen. Wir genießen deutlich wärmer einen tauchfreien Nachmittag in der traumhaft schönen Hotelanlage. Wer es sich leisten kann, sollte eine Poolvilla in Betracht ziehen. Wahrlich phantastisch ist nicht nur die luxuriöse Geräumigkeit, sondern vor allem die Privatsphäre mit eigenem zehn Meter Pool! Das Geld das man hierfür ausgibt kann man beim Essen fast wieder einsparen, denn in wenigen Gehminuten rund ums Hotel findet sich ein gutes Dutzend an sehr preisgünstigen Restaurants, die von der schmackhaften Garküche mit bunten Plastikstühlen bis hin zu netten Lokalen mit deutlich mehr Ambiente reichen. Zu letzteren zählt etwa das sehr beliebte Lu Putu, gerade mal 100 Meter rechts von der Hotel-Lobby (www.luputu.com). Tags dar-auf geht’s mit dem Bus nach Tulamben zum bekanntesten Tauch-platz von Bali – dem Wrack der Liberty. Nach einem japanischen Torpedotreffer im zweiten Weltkrieg außer Gefecht gesetzt und an den nächstgelegenen Strand geschleppt, wurde es erst 21 Jahre später – im Jahre 1963 – von den Lawaströmen eines Vulkanaus-bruchs an seine jetzige Position geschoben. Und diese ist nach wie vor perfekt für Taucher und auch Schnorchler. Leicht zugäng-
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				lich und wenige Meter vor dem Ufer ruht der über 100 Meter lange Stahlkoloss auf seiner Steuerbordseite in gerade mal drei bis 30 Meter Tiefe. Vor Covid kamen oft mehr als 500 Taucher pro Tag um das längst in ein künstliches Riff verwandelte Wrack zu bestaunen. Heute haben wir Glück und ganz früh morgens ist nur eine kleine Gruppe von Asiaten mit uns im Wasser, die auch bald außer Sichtweite schwimmt. Die Ruhepause hat dem Leben am Wrack sichtlich gut getan. Vor allem der Bewuchs an Weichkoral-len hat sich besonders im Flachwasser deutlich verbessert. Auch die Fischwelt ist mehr oder weniger unverändert – obgleich sich die bunten Schuppenträger nicht mehr ganz so zutraulich zeigen wie früher. Der einstmals riesige Schwarm von Stachelmakrelen, der zumindest saisonal hier anzutreffen war, ist leider verschwun-den, doch die Guides zeigen sich zuversichtlich dass auch er zurückkommen wird. Wie auch immer – zwei Tauchgänge lang gehört uns die Liberty fast alleine, wenn man von den geschäftig umherwuselnden Füsilieren, den quirligen Clownfischen, den stoisch dahockenden Drachenköpfen und Schaukelfischen sowie all den übrigen farbenfrohen Riffbewohnern mal absieht. 

				Gerade wenn man in Candidasa - an der Südostküste von Bali - seinen Urlaub verbringt, ist Nusa Penida absolutes Pflichtpro-gramm! Die über 200 Quadratkilometer große Kalksteininsel liegt rund 15 Kilometer südlich vorgelagert und ist für seinen ganzjährigen Mantaspot weithin bekannt. Um ihn zu erreichen geht’s zuerst mit dem Tauchbasisbus in die Nachbarstadt Padang-bai und von dort auf einem PS-starken Schnellboot in einer guten Stunde an die Südküste von Nusa Penida. Etwas Seefestigkeit ist 

			

		

		
			
				durchaus von Vorteil, denn zumindest mit langgezogenen Wellen muss man hier immer rechnen. Etwa auf halber Strecke passieren wir Crystal Bay – den bekanntesten Mondfisch-Spot der Gegend – und düsen weiter der schroffen Küste mit ihren beeindrucken-den Felsklippen und sogar einem gewaltigen Felstor entlang. An einer unscheinbaren, kaum Schutz bietenden Felsbucht stoppen die Bootsmotoren und wir lassen uns ins etwas kühlere Wasser fallen. Bei bescheidener Sicht erreichen wir in gut zehn Meter Tiefe den Meeresgrund der hauptsächlich aus blank geschliffenen Felsblöcken mit Sandflächen dazwischen besteht. Nach wenigen Minuten hat man sich an den teils kräftigen Swell gewöhnt, der nicht nur uns, sondern auch aufgewirbelten Sand in rhythmi-schen Bewegungen durchs Meer schiebt. Nicht dagegen ankämp-fen, sondern mit dem Wasser gehen – lautet die Devise. Stachel, Adler, Manta – genau in dieser Reihenfolge erscheinen - fast gemäß einem guten Drehbuch - die Akteure. Zuerst eine Gruppe von Stachelrochen halb vergraben im Sandfeld, dann zwei ver-spielt herumtollende Adlerrochen im Freiwasser und schluss-endlich ein riesiger Mantarochen! Er umkreist gemütlich einen großen Felsblock der als Putzerstation dient. Nach einer Weile kommt er im trüben Wasser immer näher, schwebt mal direkt über unseren Köpfen mal nur in Armeslänge neben uns. Unüber-sehbar sein Problem von den ihn kein Putzerfisch befreien kann: eine Angelleine ragt tief im Fleisch eingeschnitten mitten aus seiner linken Brustflosse! Vermutlich hat sich der Manta schon vor langer Zeit in der massiven Nylonschnur verfangen. Wir wie später erfahren, wurde von manchen Tauchguides schon mehr-
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				Wolfgang Pölzer ist Fotograf, Diplom-Biologe und Reisejournalist

			

		

		
			
				Steckbrief: Bali Tauchbasis Diving Candidasa

				Wo: Indonesien, Bali, Candidasa

				Wann: Mitte November bis Mitte April. 

				Mondfischsaison: Juli bis Anfang November

				Warum: Abwechslung pur, sowie die Chance auf Mantas (ganzjährig) 

				und Mondfische.

				Besonderheiten: kein Hausriff, Massage außerhalb vom Hotel 

				wesentlich günstiger.

				Kosten: Anreise & Unterkunft (14 Tage) ab € 1800.- , 

				Tauchpaket 10 TG ab € 299.-

				10 Tauchgänge (inkl. Boot, Flasche und Blei) ab € 490,– p.P.

				Weitere Infos: www.diving.de
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				fach vergeblich versucht ihn davon zu befreien. Wir können nur hoffen, dass es ihnen doch eines Tages gelingt. Mit gemischten Gefühlen beobachten wir den Rochen noch ein ganzes Weilchen, bis er schließlich mit zwei weiteren Artgenossen aus unserer Sichtweite verschwindet. 

				Am Rückweg bringt uns erst ein abwechslungsreicher Drift-Tauchgang vor der Nordküste von Nusa Penida wieder auf andere Gedanken. Im glasklaren Wasser zieht ein bunt bewachsener Riffhang wie im Kino an uns vorüber! Ausladende Tischkorallen, üppig wuchernde Büsche von Weichkorallen und Besengor-gonien, mannshohe Tonnenschwämme und weit ins Freiwas-ser ragende Röhrenschwämme. Während kleine Wolken von Fahnenbarschen sich eng ans Riff kuscheln um nicht abgetrieben zu werden, scheinen ein paar Stachelmakrelen mit uns in der Strömung um die Wette zu schwimmen. Für jeden der Strömung liebt, ein wahrer Genusstauchgang und schöner Abschluss für eine Woche Bali.

				Fazit: Bali ist immer eine Reise wert! Die Gegend von Candidasa besticht durch abwechslungsreiche Tauchspots sowie die Nähe zu Manta- und Mondfisch-Spot(s).
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				Vilamendhoo

				Islandresort & Spa

			

		

		
			
				Walhai satt, vielleicht noch etwas begleitet von Mantas? Das alles im wohlig warmen Wasser? Ein mystisches Wrack entdecken, bunte Weichkorallen bewundern oder einfach nur einem spektakulären Hausriff entlang tauchen? Frei nach dem dem Motto „darf’s ein bisserl mehr“ meldet Vilamendhoo seinen Status als echte, wirkliche, gediegene Taucherinsel an. Harald Hois hat sich für den VDSTsporttaucher vor Ort ein Bild vom Traum eines jeden Tauchwütigen gemacht.
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				ir beamen uns kurz auf die Malediven. Velena Air-port. Velena Airport. Die beiden Piloten, in adrett und sauber in ihren gebügelten strahlend weißen Pilotenhemden und dunkelblauen Shorts gekleidet, steuern in Flipflops (!) die weißblaue Havilland Twin Otter der Trans Maldivian souverän über den türkisblauen Ozean aus dem immer wieder die eine oder andere Inselschönheit in umrahmt von gleißendem Weiß herausblitzt. Rund 30 Minuten dauert der sehenswerte Flug von Male zur Taucherinsel Vilamendhoo, der so viel schöner ist als ein Speedboat-Ritt, wow! Übrigens wussten Sie schon? Die Fluglinie Trans Maldivian verfügt mit den knapp 60 Fluggeräten über die weltweit größte Flotte an Wasserflugzeugen.

				Am Pier von Vilamendhoo werden alle Gäste von einem sym-pathischen Insel-Team begüßt. Das Insel-Management legt viel Wert auf den persönlichen Kontakt, oft stehen auch die obersten Insel-Bosse am Steg und reichen den Ankömmlingen freundlich die Hand. Im Laufe des Inselaufenthalts trifft der Gast einen der beiden Manager immer wieder einmal, um immer auch wieder mal das Gästefeedback einzuholen, ob eh alles in Ordnung ist; egal ob das im Restaurant, bei der Tauchschule oder bei den Bungalows ist. Kundennahes Hotelmanagement wird hier wirk-lich großgeschrieben. Selbiges gilt für André Horn. Der durch und durch freundliche, ruhige und höchst kompetente deutsche Boss der Eurodivers Vilamendhoo macht seine Tauchgäste gerne gleich nach Ankunft mit den großflächigen Einrichtungen der Tauchbasis bekannt. Die Eurodivers in Vilamendhoo gelten als eine der arriviertesten und größten Tauchbasen auf den Malediven. Vier unterschiedliche Tagestauchtouren (entweder 

			

		

		
			
				Text & Fotos: Harald Hois

			

		

		
			
				als two-tank-dive oder als single-dive) stehen den Tauchern zur Auswahl. Rund 50 Tauchplätze, darunter die Berühmtesten der Malediven werden täglich angefahren, je nach Kundenwunsch. André’s eingespieltes Team aus mehr als zehn Tauchlehrern und Guides spricht alle relevanten Sprachen der Welt. Mehrere (!) Bauer-Kompressoren füllen Hundertschaften von Tauchflaschen pro Tag und sorgen für entsprechend Luft oder Nitrox. Weit über 100 Leihausrüstungen stehen ebenso zur Verfügung wie klima-tisierte Trocken- und Schulungsräume sowie eine Werkstatt. Unterwasserfotografen fühlen sich hier bestens aufgehoben, erhalten ihre Babies doch eigene Spülbecken, selbstredend mit Süßwasser gefüllt.

				Besonders Glück hat man, wenn André die ersten beiden Tauch-gänge gleich zu einem der Super-Tauchplätze (Jänner-April) schlechthin zuteilt: zum Mantapoint, Moofushi an der Nord-westseite des Süd-Ari-Atolls, eine gute Bootsstunde entfernt. Gleich nach dem Sprung ins Wasser finden die Unterwasser-Fo-tografen kaum Zeit die Blitze zu justieren, schon gleitet der erste Teufelsrochen vorbei. Doch es soll noch viel dicker kommen. Versteckt man sich auf 24m hinter einem Felsblock, hüllt einen ein Schwarm von Blaustreifenfüsilieren ein und plötzlich wird’s fast ein wenig schwierig auf die Mantas zu fokussieren. Auf einem Foto zählen man dann gerne auch schon mal 14 (!) Stück dieser sanften Riesen, ein unbeschreiblich schönes Erlebnis, und das vielleicht schon beim ersten Tauchgang. Dank Nitrox findet man auch beim zweiten Manta-Dive immer wieder eine gute Schusspositionen, um die Unterwassergleiter gemeinsam mit Modell und Schwarmfischen auf den Kamerachips abzulichten. 

				Der zweite Tauchtag könnte sich dann schon ums Thema Walhai 
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				drehen, am besten im Walhai-Nationalpark. Nomen est omen, werden dort wohl Walhaie erwartet (und ja sie kommen auch wirklich immer vorbei …), doch bei den Tauchgängen des Autors war es wie folgt: Erstens kommt es anders und Zweitens als man denkt .... Trotz einer Unterwasserzeit von mehr als vier Stunden (drei Tauchgänge) bleib der Blick auf den größten Hai der Welt verwehrt. Dafür kam wiederum eine Vielzahl von Mantas so nahe, dass sie sich förmlich auf die Dome-ports klebten. Um auch mal was anderes wie Manta zu beobachten, führen die Eurodivers uns zu den Spots Lucky Hell, 7th Heaven und zu unterschiedlichen Plätzen auf Dhigurah sowie selbstverständlich zu Vilamedhoo Thila. Allesamt Tauchplätze mit Zug, also Strömung. Aber gerade diese Strömung ist für den wunderbaren Bewuchs verantwortlich. Farbenprächtige Weichkorallen, Überhänge, Grotten, Kanäle sind hier selbstverständlich. Immer wieder gleiten kleine Schulen von Adlerrochen, Weißspitzen- und Grauhaien vorbei. Einfach nur schön! 

				Ein sehenswertes Wrack liegt bei Machacha-fushi. Das Oberdeck des Kudimaa Wreck erwartet die Taucher auf rund 18m, die Schiffsschraube auf etwa 30m. Die Lagerräu-me des eigens für die Neptunsjünger im Jahr 1998 versenkten Stahlschiffs sind weit und offen, somit leicht einsehbar. Bei Sonnen-schein bestechen die Innenräume mit tollen Lichtspielen. Das Heck mit seiner völlig intakten Schiffsschraube sowie der markante aufrecht Bug zählen zu den sehenswerten Fotomotiven, nebst Glasfischschwärmen am Steuerstand sowie Fledermausfischbegleitung beim Auftauchen.

				Der aus Sicht des Autors schönste und bekannteste Tauchplatz Kuda Rah Thila, liegt nur 40 Minuten Bootsfahrt von Vilamendhoo entfernt. Über das Riffdach auf ca. 13 Metern geht’s runter in eine fantastisch schöne Welt aus Überhängen, die an der Decke mit färbi-gen Weichkorallen besetzt sind, einem Meer an Gorgonien am Boden sowie abertausenden Schwarmfischen im freien Raum. So müssen früher wohl alle Tauchplätze der Meere aus-gesehen haben. Die Fülle an Fauna und Flora auf diesem engen kleinen Thila raubt einem den Atem. Einfach nur schön! Apropos schön: Dem Tauchgast auf Vilamendhoo stehen 
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				Unser Autor: 

				Harald HoisFotograf, Reisejournalist 
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				fünf unterschiedliche Unterkunftskategorien zur Auswahl. Garten-Blick, Doppel-Villa am Strand, Einzelvilla am Strand, Jacuzzi Villa und Jacuzzi Wasservilla. Die Bungalows lassen kaum Wünsche offen, verfügen alle über Minibar, Klimaanlage und Ventilator, Badezimmer und Dusche im Freien, je nach Kategorie 50qm bis 85qm stimmungsvoll ein-gerichteten Wohnraum, King- sowie Queen-size-Betten, toller Aussicht und Meer. Bis hin zur Nespresso-Kaffeemaschine und in den Jacuzzi-Villen natürlich auch ein Whirlpool ist hier alles dabei. 

				Kulinarischen Genüssen frönen die Gäste in buffetform in Funama Buffet sowie im Ahima Buffet (nur für Erwachsene). Wer lieber á la carte speisen möchte, findet sich am besten bei asiatischer Küche im kreisrunden Asian Wok oder im Hot Rock Restaurant bei auf heißen Steinen angerichteten Köstlichkeiten wieder. 

				Nochmals zurück zu den Eurodivers: sie managen auch das Wassersportcenter auf der Insel und bieten nebst Windsurfen, auch Katamaran-Segeln, Jetski, Kajak-Kanu und SUP an. Für entspannende Massagen lädt das Duniye Spa täglich zwischen zehn bis 20 Uhr ein. Das umfangreiche Programm aus Balinesischer, Wohlfühl-, Antistress- Kopf-und Rücken-, Aromatherapie-Massagen und vielen weiteren Anwendungen bringt Körper und Geist wieder in Einklang. Zum Auspo-wern der Muskeln gibt’s natürlich auch ein Fitnesscenter, aber auch Tennis-, Fußball- und Basket- sowie Volleyballplätze. Kinder finden Spielplätze mit Rutschen, Klettertürmen und Schaukeln – sind hier ebenso herzlichst willkommen! 

				Nach vier Tagen Inselerlebnis folgt die Erkenntnis, dass man hier viel mehr Zeit ver-bringen muss, um alles mal auszuprobieren. Vilamendhoo – wir kommen wieder!

			

		

		
			
				
					Steckbrief: Vilamendhoo Island Resort South Ari Atoll

					Wo: Malediven, Süd-Ari-Atoll

					Wann: grundsätzlich ganzjährig. Besonders gut sind die Sichtweiten von Jänner bis April

					Warum: Vilamendhoo ist wohl „die“ Taucherinsel schlecht hin und bietet eine enorme Vielfalt an unterschiedlichen Tauchspots an sowie einen Top-Service im Dive Center der Eurodivers. Die Highlights sind Kuda Rah Thila (Anm. d. Autors: vielleicht der schönste Tauchplatz der Malediven), aber auch strömungsreiche Tauchgänge an top bewachsenen Tauchplätzen mit Großfischen wie Lucky Hell, 7th Heaven oder Wracks wie das Kudima Wrack. Perfekt für Walhai- und Manta-Beobachtungen.

					Besonderheiten: tolle weitläufige super ausgestattete Anlage für Familien aber auch für „adults only“ (voneinander getrennte Bereiche). Großzügiges Speisenangebot (2x Buffets, 2x á la carte) 

					Kosten: ab € 1.656,- Tauchpaket 10 TG USD 617,-

					10 Tauchgänge (inkl. Boot, Flasche und Blei) ab € 490,– p.P.

					Weitere Infos: www.vilamendhoo.com 
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				er Ruf unseres Bootsfahrers: „shark, shark“ ist noch nicht ganz verklungen, da sehen wir neben dem Boot das charakteristische Muster eines Walhais auftauchen. Drei von uns gleiten ins Wasser, um die Daten aufzuneh-men. Ich komme neben der Brustflosse ins Wasser, da sehe ich auch schon aus dem Augenwinkel einen anderen Hai von hinten herankommen. Um nicht weggeschoben zu werden tauche ich schnell ab.

				Deutlich lassen sich die Clasper, die Geschlechtsorgane des Hais erkennen, damit ist klar, dass er wie fast alle anderen, die wir hier gesehen haben ein Männchen ist. Wie die meisten anderen ist auch er etwa drei bis vier Meter lang. Das ist auch schon eines der Rätsel hier: Winter für Winter versammeln sich im Golf von Tadjoura in Djibouti Dutzende von jungen Walhaimännchen, 96 wurden dieses Jahr individuell identifiziert, um Ende Januar 
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				Text: Ralf Sonntag

				Fotos: Herbert Frei & Warren Baverstock

			

		

		
			
				wieder zu verschwinden. Niemand weiß woher sie kommen, und keiner weiß wohin sie verschwinden. Dies ist ähnlich wie in anderen Hotspots beispielsweise in Tofo, Mosambik oder in Mexiko/Belize. Sie kommen für ein paar Wochen oder Monate, um ein überreiches Nahrungsangebot zu nutzen und ziehen dann weiter. Um mehr über einzelne Walhaivorkommen zu erfahren, haben wir u.a. auch kleine Gewebeproben für populationsgeneti-sche Untersuchungen genommen.

				Individuell lassen sie sich durch Photo ID Bilder, ähnlich wie bei vielen Walen, identifizieren. Dazu braucht man Bilder der Region über den Brustflossen, hinter den Kiemenschlitzen. Das Punkte-muster ist individuell einzigartig wie ein Fingerabdruck. Es gibt mehrere Datenbanken, in denen diese Bilder ausgewertet werden. Zumindest eine davon ist auch für den Laien zugänglich unter www.whaleshark.org. Jeder, der Bilder von der Schulterregion 
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				Walhaiforschung

				in Dschibouti

			

		

		
			
				Walhaie gehören zu den größten Meeres-lebewesen, man kann sie kaum übersehen. Trotzdem ist noch sehr wenig über sie bekannt. Das muss schnellstens geändert werden, um ihr Überleben zu sichern

			

		

		
			
				 sporttaucher 2/24  | 49

			

		

		
			
				von Walhaien hat, kann sie dorthin einsenden und damit einen wichtigen Beitrag zur Erforschung der Tiere leisten. Als kleine aber feine Gegenleistung erhält man Infos über “seinen“ Walhai, wenn er von anderen wieder gesehen wird. 

				Man weiß zwar durch Besenderungen der Tiere, dass Walhaie lange Wanderungen durchführen, beispielsweise konnte im Pazifik ein Walhai über eine Strecke von 13.000 Kilometer über 37 Monate verfolgt werden. Man weiß allerdings nicht, ob es sich hier um regelmäßige Wanderungen wie beispielsweise bei Walen handelt. Hier können hoffentlich irgendwann die individuellen Bilder in einen Walhaikatalog dienen.

				Bisher konnte noch nie beobachtet werden wie ein Walhai seine Jungen gebärt, genauso wenig wie bisher eine Paarung gesehen wurde. Bis 1995 war auch nicht bekannt, ob sie eierlegend, wie ihre Verwandten die Zebrahaie, sind oder lebendgebährend. 
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				Text & Fotos: Thomas Lüken

			

		

		
			
				Ein vor Taiwan erlegtes etwa elf Meter langes Weibchen brachte hier Klarheit: In dem Tier waren etwa 300 Embryos in unter-schiedlichen Entwicklungsstadien. Die größten waren mit 60 Zentimeter bereits voll entwickelt und ohne Dottersack, während andere noch von einer Eihülle umgeben waren. 15 der Embryos konnten in Aquarien noch über Monate am Leben gehalten werden. Bisher kann Funde von sehr jungen Walhaien an den Fingern abzählen. Es ist unklar wo sie sind. David Rowat, der die Expedition leitet, vermutet in seinem exzellenten Buch „Whale sharks“ dass sie sich in einer über hundert Meter tief gelegenen Planktonschicht aufhalten, bis sie zwei bis drei Meter Länge er-reicht haben.

				Ähnlich wie die meisten Großwale, wie Mantas oder seine ent-fernten Verwandten (Riesenhai und Großmaulhai) ist auch der Walhai ein Planktonfresser, nur so können diese Riesentiere ihren Energiebedarf decken. Dafür nutzt er ein schwammiges Gewebe vor seinen Kiemenspalten, in dem das Plankton hängenbleibt und runtergeschluckt werden kann. Im Gegensatz zum Riesenhai saugt er das Wasser jedoch aktiv ein, manchmal hängt er hierfür vertikal unter der Wasseroberfläche und man hat den Eindruck, dass er Hektoliter für Hektoliter des planktonreichen Oberflä-

			

		

		
			
				Unser Autor: 

				Dr. Ralf „Perry“ Sonntag

				Senor Advisor Oceans

			

		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			
				chenwassers durchpumpt. Man spricht vom “vertical feeding“. Unklar ist, warum er trotzdem wie die meisten Haie mehrere Zahnreihen im Kiefer hat. Diese Zähne sind zwar nur wenige Millimeter groß und fallen in dem Riesenmaul des Haies über-haupt nicht auf, aber sie sind da und keiner weiß warum.

				Zu den Fragen gehört auch noch, was er alles frisst: Offensicht-lich ist, dass er Plankton frisst, er taucht auch regelmäßig in Gebieten auf, wo Korallen gerade ihre Eier in großen Massen ab-geben. Gelegentlich werden sie auch beobachtet wie sie in Fisch-schwärme eintauchen. Klar ist, dass man als Taucher nicht durch die Speiseröhre passt und diesbezüglich nichts zu befürchten hat.

				Mit einer speziellen Kamera werden die Tiere auch genau vermessen, um u.a. das Wachstum der Tiere zu bestimmen. Nach dem dritten Jahr scheinen sie altersabhängig etwa 10-30 Zentimeter pro Jahr zu wachsen, und das ein Leben lang bis sie eine Größe von 18 bis 20 Meter erreicht haben und vermutlich weit über 100 Jahre alt sind. Allerdings ist es selbst für einen so großen Fisch inzwischen sehr schwierig so lange in unseren übernutzten Meeren zu überleben. Glücklicherweise und hof-fentlich nicht zu spät sind Walhaie inzwischen in vielen Ländern unter Schutz gestellt - und auch international stehen sie bei der Bonner Konvention für wandernde Tierarten auf Anhang 1, was bedeutet, dass sie bei allen 133 Mitgliedsländern dieser Kon-vention, also fast weltweit, unter vollem Schutz stehen. Dies ist notwendig, da es insbesondere in Asien viele Abnehmer für das wohlschmeckende, sogenannte Tofufleisch gibt und auch für ein-zelne Flossen teilweise weit über 10.000 Dollar bezahlt werden.
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				Walhai Hotspots

				Bisher konnte man einige Hotspots identifizieren, beispielsweise tummeln sich in Dschibuti die Walhaie von Oktober bis Januar. Ein anderer guter Platz ist Tofo in Mosambik, wo es praktisch von November bis April Walhaigarantie gibt. Auf den Seychellen oder im australi-schen Ningalooriff werden die Haie mit Leichtflugzeugen gesucht, um dann die Schnorchler dorthin zu bringen. Insbesondere in Australien sind die Plätze limitiert, d.h. man muss sich rechtzeitig anmelden. An anderen Stellen wie auf dem Malediven oder vor Kenia, sieht man zwar regelmäßig Walhaie allerdings kann man das ganz und gar nicht einplanen.
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				Soma Bay

				gut für den Kreislauf

			

		

		
			
				Tauchen mit Kreislaufgeräten ist nur was für Techies – wie der Name schon sagt? Blödsinn! 

				Ein Freizeittaucher mit jahrelanger »Open Air« Erfahrung beschreibt seine 

				Einstiegserfahrung ins Kreislauftauchen.
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				Rote Meer

			

		

		
			
				a stand ich nun vor einem Kreislaufgerät und fing mit der Taucherei noch einmal ganz von vorn an. Wie konnte es nur soweit kommen?

				„Wenn Du mit uns tauchen willst, wirst Du zwangsläufig auf einen Rebreather umsteigen müssen“, brachte es Laurent Balles-ta, international ausgezeichneter Fotograf und tieftauchender Franzose und schon deshalb ein guter Freund, auf den Punkt. 

				Das war vor gut zehn Jahren und obwohl ich schon damals die verrufene »Lizenz zur Selbsttötung« das Rebreather-Tauch-zertifikat, hatte, wollte ich mich erneut und diesmal intensiv mit der Technik der Kreislaufgeräte auseinandersetzen, um mir beim Abtauchen mit den französischen Profitauchern keine Blöße zu geben. Für einen Refresher in Sachen Kreislaufgerä-tetauchen kam natürlich nur eine absolut professionelle Tauch-schule in Frage, das VDST-Dive Center »Orca Dive Club« in der »Breakers Diving & Surfing Lodge«. Nomen ist hier Omen und das Hotel am immer gut gefüllt mit Kite Surfern und Tau-chern jeglicher Couleur, vom Apnoisten bis zum Tech-Freak. – und ich als angespannter Möchtegern-Kreisläufer mitten drin. 

			

		

		
			
				Text : Dietmar W. Fuchs

				Fotos: Privat, Orca Dive Club, Breakers Lodge 
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				Die »The Breakers Diving and Surfing Lodge« in der Soma Bay 

				(im Bild unten rechts) gilt seit 

				Jahren als eines der besten Zentren für Kreislauftaucher – Profis wie 

				Newcomer gleichermaßen.

			

		

		
			
				Nicht alles schwarz weiß sehen: offene Systeme und Kreisel haben beide ihre Vorteile. Wenn‘s schnell gehen soll greift man zur simplen Druckluftflasche. Wenn es tiefer und länger wird und man es warm aber nicht zu trocken mag, hat der Rebreather immense Vorteile.

			

		

		
			[image: ]
		

		
			
				 54 | sporttaucher 2/24

			

		

		
			[image: ]
		

	
		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			
				Der Aufenthalt im Breakers war in den ersten Tagen deshalb alles andere als Erholungsurlaub. Wobei das Hotel oder die Tauch-schule natürlich nicht der Grund waren, sondern einzig und al-lein meine selbst auferlegte Trainingssucht. Zuviel Negatives war in den Anfangsjahren des Rebreathertauchens über meinen jour-nalistischen Schreibtisch gewandert. „Der gelbe Tod“ war dabei noch die harmloseste Schlagzeile. Selbst bekannte und überaus erfahrene Taucher haben damals den Einsatz eines Kreislaufge-rätes mit dem Tot bezahlt. Unser VDST-Edeltaucher Max Hahn sei an dieser Stelle erwähnt. Doch meist war es kein Versagen des Gerätes, sondern ein Fehler des Bedieners – und das sollte mir in keinem Fall passieren, insbesondere nicht beim Tauchen mit den oben erwähnten Franzosen.

				Doch wechseln wir mal auf die Vorteile des Rebreathers. Da wäre, das ist nichts Neues, zuerst einmal der im Vergleich zum offenen System unendliche Luftvorrat, der selbst lange Tauchgänge in großen Tiefen erlaubt, weil man trotz Minifläschen (zwei mal zwei Liter) im Backpack immer noch genug Luft hat für zwei Stunden Deko oder mehr. Besser noch, besonders für Langzeit-taucher, ist die Tatsache, dass man warme und feuchte Luft ein-atmet, man also weder zu schnell fröstelt noch einen trockenen Mund/Hals/Rachenraum bekommt. Tauchkomfort den man erst 

			

		

		
			
				Einfach Umschnallen und Atemregler in den Mund ist nicht. Ein Tauchgang mit dem 

				Kreislaufgerät muss aus Gründen der 

				Sicherheit penibel vorbereitet sein.
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				so richtig schätzen zu vermag wenn man es selbst erlebt hat. Der Griff zur Flasche oder gar zu massiven Flaschenpaketen wird danach deutlich reduziert.

				Okay, Fotografen lieben die Dinger auch. Wegen der nicht vor-handen Luftblasen um damit näher an die scheuen Fotoobjekte der Wahl zu gelangen. Als passionierter Wracktaucher ist mir das allerdings eher egal. Nicht egal - und dann sind wir wieder bei den Problemen, ist oder besser war mir das umständliche Tarie-ren. Besonders wenn man komfortabel im Trockentauchanzug verpackt sein will (für mich ein Muss) und sich für Trainingszwe-cke im Flachwasserbereich aufhält – da wo Tarieren am wich-tigsten ist. Für die Tarierung über Anzug und Weste vergeudet man dabei unendlich viel Luft aus dem Kreislauf heraus. Bei den kleinen Flaschen, die im Notfall bei einem Bailout das Restluft-volumen darstellen, gerät man sehr schnell in einen unsicheren Bereich, wo die Luft nicht mehr ausreichend sein kann. Des-halb die Stage - und deshalb auch die Kritik an unseren Fotos in der letzten Ausgabe, wo ein Rebreathertaucher einen in Not geratenen Open-Air-Taucher aus seiner kleinen Diluentflasche versorgt. Im Mixed-Team-Training bestimmt kein Problem aber warum nicht gleich in einer sinnvollen Konfiguration trainieren - so zumindest lautete die Kritik? Aber das wurde mittlerweile ausgiebig diskutiert - siehe auch den 2. Teil der Ausbildungs-Serie 
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				Tauche nie allein gilt auch bei (den meisten) Kreislauftauchern. Obwohl am schon bei der Ausbildung lernt, immer auf sich selbst aufzupassen, um nicht von der Hilfestellung anderer abhängig zu sein. Denn so einfach wie bei offenen Systemen ist das Buddy System bei einem Komplettversagen des Rebreathers nicht. Ohne Stage Flaschen steht beim Bailout nur ein sehr begrenzten Luftvorrat zur Verfügung. Trockentaucher (wie der Autor) haben deshalb immer einen zusätzlichen Luftvorrat zum Tarieren und/oder einem Bailout aus größeren Tiefen am Mann. Abgesehen von den Notfallübungen macht Rebreathertauchen aber 

				deutlich mehr Spaß als Tauchen mit den Blasenmachern - meint der Autor.

			

		

		
			
				Das Orca Dive Center bietet sich an für die ersten Schnuppertauchgänge mit dem 

				Rebreather und für all diejenigen, die nach längeren Pausen mal wieder ihre Notfall-Übungen durchspielen wollen - mit erfahrenen Instruktoren an ihrer Seite.
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				Unser Autor: 

				Dietmar W. Fuchs

				bekennender 

				Genusstaucher, permanent auf Wracksuche
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				Steckbrief: Orca Dive Club im Braekers/Soma Bay

				Wo: Etwa 45 Minuten Autofahrt vom Flughafen südlich von Hurghada, bis

				 in die Soma Bay nahe Safaga.

				Wann: Zum Trainieren immer, zum Urlaub am besten in der Wintersaison

				Warum: Weil es keine besseren Rebreatherzentren am Roiten Meer gibt als die von Volver Clausen in den Orca Dive Clubs.

				Anreise: über Hurghada

				Besonderheiten: Das DiveCenter im Breakershotel ist auf ALLE Rebreather optimal vorbereitet. 

				Anmerkung: Hausriff zum Trainieren okay. Für Tauchgänge an den be-rühmten Ruiffen vor Safaga muss man mit dem Boot weiter raus fahren.

				Kosten: Reisepreis im Doppelzimmer ab € 968,– p.P., inkl. Flüge,Transfers, Visum und Habpension für 8 Tage/7Nächte.

				Weitere Infos: www.orca-diveclubs.com

			

		

		
			[image: ]
		

		
			
				”Tauchen im Mixed Team« im Anschluß. Immerhin zeigt unsere Serie eines ganz klar: Rebreathertauchen ist auf dem Vormarsch, und will man nicht allein unterwegs sein, kommt man nicht im-mer um ein »Mixed Team« herum. Ich empfehle allerdings, statt eines »Mixed Buddy Teams« den Wechsel vom offenen System zum Rebreather ebenfalls im Buddy System also gemeinsam mit seinem Tauchpartner zu bestreiten. Also nicht nur »Tauche nie allein«, sondern auch gleich »Wechsle nie allein«. Denn dann stellen sich derartige Fragen erst gar nicht und kein Kreislauf-taucher muss seinen Tauchgang beenden, nur weil der Open-Air-Kollege seine Flasche leer gezutzelt hat. 

				Und damit zurück zum Orca Dive Club wo es nicht zum Mixed Team kommen kann. Offene Taucher tauchen mit offenen Bud-dys und Kreiseltaucher mit Kreisel Buddys. Nur so kann jeder seinen Tauchgang genießen und damit seinen Tauchurlaub am Roten Meer. Das ich dafür die »Breakers Surf and Diving Lodge« empfehle, ist nicht neu, siehe VDSTsporttaucher »Travel Guide 2023« oder Heft 2/2019. Aus Erfahrung wird man klug, was vor allem die vorsichtigen und älteren Taucher schätzen und dazu zähle ich mich. Umso mehr gilt mein Dank dem exzellenten Team von Volker Clausen im Orca Dive Club/Breakers Lodge - oder, kurz und bündig: die Soma Bay ist gut für den Kreislauf.
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				Ausbildung

			

		

		
			
				Mixed Teams

			

		

		
			
				Hier im zweiten Teil geht es um die Rettung eines Rebreather-tauchers an die Oberfläche. In einer Vielzahl von Tests, die wir in-zwischen durchgeführt haben, zeigte sich, dass auch sehr erfahrene Taucher 

			

		

		
			
				Der Beitrag zur Notatmung im VDSTsporttaucher 1/24 schlug hohe Wellen. Ein Grund hierfür war sicherlich, dass jeder „seine“ Tauchgänge, „seine“ Tauchtiefe und „seine“ Konfiguration dabei im Kopf hatte und gerade diese sind bei Rebreathertauchern so vielfältig, wie die Lehrmeinungen dazu. Ein anderer war aber auch, dass die Bedeutung der Stages des Rebreathertauchers in der Print-Ausgabe nicht vollständig beschrieben war. In der online-Ausgabe schon. Sorry dafür! 

				Siehe hierzu den Kommentar von Dr. Martin Steiner (VDST TL3 + IANTD CCR Trimix-Instructor) und die online Ausgabe und die Leser-briefe auf sporttaucher.net.

			

		

		
			
				alle Mühe hatten, einen kontrollier-ten und stetigen Aufstieg mit einem bewusstlosen Rebreathertaucher an die Oberfläche hinzubekommen – aber mit entsprechender Übung funktionierte es dann doch gut und sicher. 

				Vom Grundsatz her, ist die Abfolge, wie bei der Rettung eines offenen Tauchers (mit Atemreglern). Wie in der Bildserie zu sehen, wird der bewusstlose Taucher in den meisten Fällen auf dem Rücken liegend aufgefunden. Oft verlieren die Taucher dabei ihr Mundstück, da die Körperspannung bei Bewusstlosen auch im Gesichtsbereich nachlässt. Nun gibt es bei Rebreathertauchern eine Vielzahl von Möglichkeiten: Entweicht das Gas aus der Gegenlunge (und läuft damit der Kreislauf voll), hat der verunfallte Rebreathertaucher zusätzlich Abtrieb. Ist der Kreislauf geschlossen, weil der Re-breathertaucher vor der Ohnmacht auf sein Bailout System umsteigen wollte, wird das sich ausdehnende Gas in der Gegenlunge zusätzlichen Auftrieb wäh-rend der Aufstiegsphase erzeugen. Für den Retter ist dies unter Wasser in der Ausnahmesituation schwer zu erkennen und zu deuten. 

			

		

		
			
				Fotos: Andreas Oest

			

		

		
			
			

		

		
			
				Unser Autor: 

				Frank Ostheimer,VDST TL4, Ausbildungsstab
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				Kleine Rebreatherkunde:

				Moderne elektronisch gesteuerte Re-breather (eCCR) haben eine Flasche mir reinem Sauerstoff und eine Füllgasfla-sche (Diluent) mit Luft oder Trimix. Die Geräte halten den Sauerstoffpartial-druck mit der gesteuerten Zufuhr von Sauerstoff konstant – d.h. die Elektronik führt immer nur so viel reinen Sauer-stoff zu, wie der Taucher in diesem Mo-ment verbraucht. Die Geräte arbeiten mit Setpoints: bei vielen Geräten mit 0,7 bar pO2 für den Flachbereich und 1,3 bar pO2 für die Tiefe. Beim Aufstieg, und gerade bei einem Notaufstieg, sinkt der im Kreislauf gemessene Sauerstoff-partialdruck rapide, mit der Folge, dass die Elektronik ständig Sauerstoff in die Gegenlunge einbläst. Im Flachbereich muss dann auf den niedrigen Setpoint umgestellt werden, sonst würde stän-dig Gas nachströmen und einen nicht gewollten Auftrieb erzeugen. Manche Geräte schalten automatisch um – bei anderen muss man, je nach Einstellung, aktiv umschalten. 

			

		

		
			
				Mixed Teams II

				Rettung an die Oberfläche
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				Schon nach wenigen Sekunden ohne Körper-spannung dreht sich ein bewusstloser Taucher auf den Rücken und kommt oft wie im Bild zu sehen zum Liegen – oft mit dem Kopf nach unten. Die Arme und Beine zeigen oft nach oben. In den meisten Fällen verliert der bewusstlose Verunfallte sein Mundstück. 

			

		

		
			
				Der Helfer legt sich auf den Verunfallten und lässt seine Luft aus dem Trocki und öffnet 

				Das Auslassventil vom Trocki des Verunfall-ten. 

			

		

		
			
				Der Helfer muss drückt die Beine des Verun-fallten nach unten, um eine Stabile Position zu bekommen.

			

		

		
			
				In der Aufstiegsphase muss dosiert Luft aus dem Rebreather-Wing und wenn möglich auch aus dem Kreislauf abgegeben werden und immer darauf geachtet werden, dass sich keine größeren Blasen im Trockitauchanzug bilden.

			

		

		
			
				Der Helfer betätigt in vorsichtigen Stößen den Inflator des Rebreathertauchers. 

				Sobald ein Auftrieb entsteht, wird keine Tarierluft mehr hinzugegeben! 

			

		

		
			
				Der Retter stabilisiert den Verunfallten und bringt ihn langsam aber stetig senkrecht haben oben. An der Oberfläche unbedingt die Auslassventile der Trockis schließen, um ein erneutes Absacken zu verhindern. 

			

		

		
			
				Antwort auf die Kritik im VDSTsporttaucher 1/24:

				Bei rund 200 Tauchgängen im Jahr mit dem Rebreather ist bei mir - abgesehen natürlich von Ausbildungstauchgängen in Kursen – seit vielen Jahren der über-wiegende Teil im MixedTeam mit den „lauten Kollegen“, also offenen Tau-chern. Natürlich prallen da zwei Welten aufeinander und es gibt gerade beim Erstkontakt viele Fragen. Mit einigen einfachen Ansätzen lässt sich aber vieles schnell, simpel und sicher handhaben und dann ein entspannter Tauchgang gemeinsam genießen. Bisher konnte in der von mir bevorzugten Konfiguration jeder im Mixed-Team aufgetretene Vor-fall nach bekannten Standards und da-mit erfolgreich gelöst werden. 

				Die einfachen Regeln sind: 

				u	Der CCR Taucher hat immer ebenfalls genug OC-Gasreserven dabei, standard-mäßig nach Minimum-Gas/RockBottom berechnet.

				u	Der CCR-Taucher hat in der Diluent-seite ein BOV (Bailoutmundstück) sowie einen Longhose mit 2. Stufe angeschlos-sen. 

				u	Der Diluent Gasvorrat ist so ange-schlossen (z.b. grössere DIL-Flaschen-größe 7l oder Stage eingekuppelt oder …), dass auf sämtliche Gasreserven ohne weitere Handgriffe zugegriffen und OC atmend bis zur Oberfläche ausgetaucht werden kann.

				Damit gilt:

				u	Hat der OC-Buddy eine Out-Of-Gas-Si-tuation handelt er wie er es schon immer gewohnt ist - indem er einfach den mit einer Breakaway-Verbindung exponiert an der rechten Loop auf Schulterhöhe befestigen Longhose zieht und benutzt.

				u	Habe ich als CCR-Buddy ein Problem, schalte ich das BOV auf OC-Modus und benutze es wie eine Backupstufe beim OC Gerät.

				u	Muss ich bewusstlos gerettet werden, sollte der OC-Buddy das BOV auf OC-Mo-dus schalten und kann mich dann eben-falls nach seinen trainierten Standards retten.

				Will der CCR-Taucher sein Gerät auf kei-nen Fall anders als die Ursprungskonfigu-ration tauchen, wird als Kompromiss der Longhose an die Stage angeschlossen, aber ebenfalls an der rechten Schulter ge-tragen. Dies dann mit dem Nachteil, dass ihm selbst das BOV aufgrund der gerin-gen Gasmenge des Onboard-Diluents nur als sehr begrenzte Alternative zur Verfü-gung steht. Mit dieser Konfiguration kann der OC-Buddy (nahezu) mit den Prozedu-ren tauchen wie er es aus seinem Training gewohnt ist und mehr als das Schließen des BOV und die Positition des Longhose (abseits von Fragen aus reinem Interesse) brauchen nicht zwingend gebrieft zu wer-den… Keep it simpel and safe! 

				Dr. Martin Steiner
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				Norwegen

			

		

		
			
				Tiefsee

				mit Gezeitenzone 

			

		

		
			
				Als Presslufttaucher bekommen wir sie nie zu Gesicht, die schillernden Kreaturen der Tiefsee, die ihr Leben in den verborgenen Regionen unserer Weltmeere verbringen. Ein paar Ausnahmen hiervon gibt es 

				jedoch und hiervon möchte ich berichten.
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				ls Presslufttaucher bekommen wir sie nie zu Gesicht, die schillernden Kreaturen der Tief-see, die ihr Leben in den verborgenen Regionen unserer Weltmeere verbringen. Ein paar Ausnahmen hiervon gibt es jedoch und hiervon möchte ich berichten.

				Im November 2023 ist eine kleine Grup-pe Taucher mit dem Tauchreiseanbieter Northern Explorers zur sogenannten High-lights-Tour aufgebrochen. Auf dem Pro-gramm standen ein Lachsfluss, Kelpwälder, Tiefseekorallen und vor allem Chimären und Tiefseemedusen. Guide dieser Tour ist Sven Gust gewesen, der sich seit über 20 Jahren auf Touren in arktischen und subarktischen Regionen spezialisiert hat. Kenntnis über den jeweils geeigneten Tauchplatz sind bei einer derartigen Expedition entscheidend und dieses Wissen hat Sven Gust im hohen Norden über die letzten Jahrzehnte, wie kein zweiter angesammelt.

				Ein Ziel dieser Tour ist der Trondheimfjord im Europäischen Nordmeer in Mittelnor-wegen. Der Trondheimfjord gilt als perfekt geeigneter Ort, um Tiefseeorganismen wie Tiefseequallen und Chimären bereits in Tie-fen zwischen zehn und 40 Meter beobachten zu können.

				Der Wasserkörper hat um diese Zeit eine, zumindest für mit einem Trockentauchanzug ausgestatteten Taucher, angenehme Tempera-tur von ungefähr zehn Grad und Sichtweiten von mehr als 15 Metern. Auf dem Meerwas-ser liegt jedoch eine etwa fünf Meter mächti-ge Süßwasserblase, die eine Temperatur von lediglich ungefähr fünf Grad Celsius aufweist und Sichtweiten von wenigen Zentimetern. Wenn man diese braune Wasserschicht hin-ter sich gelassen hat, liegen die Schönheiten des Fjords in schillernden Farben vor dem Taucher.

				Die Kronenqualle (Periphylla periphylla) ist eine Tiefseeart, die in Tiefen von zwei bis drei Kilometer häufig anzutreffen ist. Somit halten sie sich bevorzugt in einer Tiefe auf, die für Taucher nicht einsehbar ist. Es gibt jedoch Meeresregionen, an denen starke Ge-zeitenströmungen herrschen, die das Tiefen-wasser an die Oberfläche drücken. 

			

		

		
			
				Text & Fotos: Dr. Markus eer
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				An diesen Orten können diese imposanten Tiere auch in geringen Tiefen angetroffen werden. Ein solcher Ort, der das Herz jedes Unterwasserfotografen höherschlagen lässt, ist der Trondheimfjord. 

				Insgesamt wird in der Literatur beschrieben, dass die Kronenqualle in norwegischen Gewässern zunehmende Populationsdich-ten aufweist und durch eine bestehende Nahrungskonkurrenz um die Beuteorganis-men einen negativen Einfluss auf die dortige Fischgemeinschaft hat. Ähnliche Phänomene werden aus verschiedenen Weltmeeren be-richtet. Durch Überfischung und Klimawan-del scheint es so, als ob gelatinöses Plankton (Quallen, Rippenquallen, Salpen sowie weitere Vertreter) auf dem Vormarsch wären und vielerorts die Fischerei zum Erliegen gebracht haben. Das gelantinöse Plankton je-doch, welches eben nicht aus wirtschaftlichen Gründen aus dem System Meer entnommen wird, kann sich, seiner Nahrungskonkur-renten und Prädatoren beraubt, prächtig entwickeln und starke Bestände aufbauen. Wenn diese grazilen Räuber erstmal große Populationen aufgebaut haben, können sich die Fischbestände auch durch Fang-verbote nicht mehr erholen, da die Quallen und Rippenquallen die Fischlarven direkt als Beute fressen und die übrig gebliebenen Fischlarven durch die Nahrungskonkurrenz mit dem gelatinösen Plankton ihrer Nah-rungsgrundlage beraubt werden. Was ist der eigentlich der Unterschied zwischen Quallen und Rippenquallen? Quallen gehören zu den Nesseltieren und tragen Nesselkapseln an den Tentakeln, die tentakeltragenden Rippenquallen hingegen besitzen lediglich Klebezellen.

				Ein spektakuläres Beispiel dafür, wie das gelatinöse Plankton die Fischerei zum Erliegen gebracht hat, war die Eintragung der Meerwalnuss (Mnemiopsis leidyi) über Ballastwasser ins Schwarze Meer Anfang der 1980er Jahre. Bereits nach wenigen Jahren (1989) ist die regionale Fischereiwirtschaft komplett zusammengebrochen. Rippenqual-len zeigen als Besonderheit Dissogonie, [vom griechischen abgeleitet: dissogonein=zwei-mal gebären], sie bilden im frühen Jugend-stadium Gonaden (Keimdrüsen, in denen die Keimzellen und Sexualhormone gebildet werden) und pflanzen sich sofort fort und 
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				Steckbrief: Region Trondheim

				Wo: Norwegen 

				Wann: Beste Reisezeit ist im Herbst und Winter (September bis November 

				Warum: Birkenwälder schillern in bunten Farben und 

				Polarlicht-Sichtungen sind möglich

				Besonderheiten: Körperliche Fitness notwendig. Unterkünfte haben 

				häufig Expeditionscharakter. Trockentauchanzug obligatorisch.

				Kosten: Tour 10 Tage 3.850,– € zuzüglich Anreise, Flug ca. 450,– €

				Weitere Infos: www.visitnorway.de, www.northern-explorers.com
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				bilden danach die Gonaden wieder zurück, um sie als erwach-sene Tiere wieder auszubilden. Hierdurch können ihre Bestände bei guten Nahrungsbedingungen explosionsartig anwachsen und den Wasserkörper leerfressen. Zudem ist sie ein simultaner Hermaphrodit, also Männchen und Weibchen zugleich: Sie kann Eier legen als auch befruchten. Pro Tag kann die Meereswalnuss bis zu 10.000 Eier produzieren. Im gesunden Ökosystem werden diese Organismen von einem weiteren Vertreter der Rippen-quallen, der Melonenqualle Beroe ovata, die ebenfalls Dissogonie ausweist, in Schach gehalten. Wenn diese jedoch im Ökosystem fehlt, ist dem Populationswachstum der Meereswalnuss keine Grenze gesetzt. 

				Auch im Trondheimfjord konnte der Autor dichte Schwärme der Meereswalnuss, aber auch ihres Räubers, der Melonenqualle be-obachten. Durch die geschlossene Räuber-Beute-Beziehung kön-nen die räuberischen Tentakelträger keine Populationsdichten aufbauen, die das Ökosystem gefährden könnten. Die Melonen-qualle schwimmen mit den Mund nach hinten durch das Wasser und fressen primär kleinere Vertreter der Rippenquallen, wie die Meerwalnuss oder die Seestachelbeere.

				Darüber hinaus war die Wassersäule erfüllt von jungen See-stachelbeeren, (Pleurobrachia pileus), deren Wimpernplättchen im Licht der Tauchlampen in den schillerndsten Farben des Regenbogens leuchteten. Die meisten Rippenquallen können durch Bioluminiszenz im Dunkeln blaugrünes Licht erzeugen. Die Luminiszenz wird über die Wimpernplättchen als Mecha-

			

		

		
			
				norezeptoren angeregt. Wenn man das Glück hat, in einem Schwarm dieser wunderschönen Rippenquallen zu tauchen, ist es, als würde man unter Wasser einem Feuerwerk beiwohnen. Ein Augenblick, den man nie mehr vergisst.

				Auf dem Meeresboden waren die Organismen in bunte Farben gehüllt, die nicht jeder mit dem europäischen Nordmeer in Verbindung gebracht hätte. Der rote Furchenkrebs, die Stei-ne rosarot überzogen, die Hummer in ein Azurblau gehüllt, die rosafarbenen Seeigel. Farben, die den Augen des Tauchers schmeicheln.

				Der azurblaue Hummer schaut ungerührt aus seiner Behausung. Die Anwesenheit der Taucher stört ihn nicht, er verlässt sich auf die Kraft seiner gewaltigen Scheren. Mit seinen Scheren kann er problemlos hartschalige Beuteorganismen, wie Wellhornschne-cken, Muscheln oder das Gehäuse von Krabben knacken.

				Der Seeigel hat den verlorenen gegangenen Anker als neuen Lebensraum akzeptiert. Der Seeigel raspelt mit seinem Kieferap-parat, mit dem wohlklingenden Namen „Laterne des Aristoteles“ aufsitzende Organismen und Algen von Oberflächen ab. Der essbare Seeigel wurde schon vor langer Zeit von Menschen als Nahrung genutzt, vor allem die Gonaden wurden als Leckerbis-sen betrachten, „Guten Appetit“.

				Unter der Süßwasserblase kam der Dornhai auf den Autor zu ge-schwommen, nicht ahnend, dass er durch Überfischung bedroht ist. Viele Dornhaiprodukte kommen unter Phantasienamen auf den deutschen Markt (Schillerlocken, Kalbsfisch, Speckfisch, 

			

		

		
			
				Kronenqualle, Periphylla peripylla, adult
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				Königsaal oder auch Steinlachs). Dornhaie werden ungefähr einen Meter lang und haben eine Lebenserwartung von über 20 Jahren. Da diese schlanken Jäger erst nach ungefähr zehn Jahren geschlechtsreif werden, sind sie besonders durch Überfischung bedroht und stehen auf der Roten Liste für gefährdete Arten.

				Auf der Suche nach Polypen koloniebildender Nesseltiere konnte diese anmutige Fadenschnecke angetroffen werden. Diese Fa-denschnecke wird bis zu 40 mm groß und hat einen halbtranspa-renten Körper. Ihre namensgebenden fädigen Anhänge bewegen sich anmutig in der Strömung. In einer Bucht des Fjords war der Meeresboden mit schwarzen Schlangensternen überzogen, die ihre Arme in die Wassersäule streckten, um Nahrungsorganis-men zu fangen. Ein solches Massenvorkommen hat der Autor zuvor nirgends beobachten können.

				Auf den Felswänden mit ihren wurzelartigen Strukturen (hold-fast) festsitzend, halten die Kelpwälder den Gezeiten stand. Diese Kelpwälder erfüllen ökologisch viele Funktionen. Sie dienen Jungfischen als Rückzugsraum, dienen aufsitzenden Organismen als Substrat und sind somit ein sehr vielfältiger Lebensraum für Fische und Wirbellose. Die Kelpwälder sind ein in den Uferzofen von Meeren in gemäßigten Breiten auftretendes Ökosystem. Diese Unterwasserwälder aus Makroalgen sind durch die Erwär-mung der Meere bedroht. Sie gelten als submarine Gegenstücke der Regenwälder, da sie eine ebenfalls große Artenvielfalt auf-weisen und eine ähnliche komplexe räumliche Struktur wie diese aufweisen. Die Felsen sind zudem mit Seenelken bewachsen, 

			

		

		
			
				im obigen Bild sowohl schneeweiße als auch orange Exemplare. Die Seenelken gehören zu den Anemonen und hiermit zu den Nesseltieren. Wie Blumenwiesen wiegen sich diese Tiere in der Strömung und filtern mit bis zu 1000 Tentakeln im Wasser nach Plankton.

				Während wir in der Dunkelheit durch das Nordmeer tauchen, sehen wir im Lichtkegel unserer Lampen Katzenaugen, die durch das dunkle Wasser gleiten. Bald sehen wir die Träger dieser wunderbaren Augen, eine Seekatze (Chimaera monstrosa). Chimären gehören wie Haie und Rochen zu den Knorpelfischen. Die Seekatze wird einschließlich des Schwanzfadens maximal 1,5 Meter lang. Seekatzen leben meist in kleinen Gruppen in der Tiefsee. Nachts können sie an einigen Stellen auch oberhalb von 40 Metern Tiefe angetroffen werden. Sie ernähren sich von bodenbewohnenden wirbellosen Tieren. An unserem Tauchplatz ist eine Muschelfarm, die wohl ein interessantes Reiseziel für diese grazilen Knorpelfische ist. Neben Krebstieren, kleinen Fi-schen, Schnecken, Seesternen und Würmern essen die Seekatzen auch gerne Muscheln.

			

		

		
			
				Unser Autor: 

				Dr. Markus EßerMeeresbiologe, Limnologe

				Umweltausbilder TSV NRW

				Leiter Naturschutztauchgruppe Niederrhein,

				Tauchteam Mönchengladbach

			

		

		
			[image: ]
		

		
			
				 sporttaucher 2/24  | 65

			

		

		
			
				Essbarer Seeigel, Echinus esculentus

			

		

		
			
				Fadenschnecke, Coryphella monicae

			

		

		
			
				Homarus gammarus, Europäischer Hummer

			

		

		
			
				Dornhai, Squalus acanthias
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				Petro Divers Mallorca

				Tauchschule ATLANTIK

				Emperor Divers Marsa Alam

				Emperor Divers Sharm El Sheik

				Kas Diving
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					Weitere Infos :

					Direktzugang mit einem Klick auf unserer Webseite, vdst.de
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